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«̂Seht Unsere Kaiserin
jak  ̂ 22. Oktober ihren 36. Geburtstag, und das Lebens-
!ür "" diesem Tage für die hohe Frau abschließt, ist
Da» " E  >hre Familie des Glückes und Segens voll gewesen.
l>ui .^""bische und das deutsche Volk find gewohnt, mit S to lz  
dari - ""^ehmste Heim des Landes und Reiches zu blicken, 
d ^ ,? .^ " m a n n  da« Vorbild eines deutschen Hauses und einer 
I s i s , "  Familie erkennt. Den Ruhm dafür, dem Volke ein 
die m, U rb ild  zu bieten, theilt der Kaiser mit seiner Gemahlin, 
ausblnk " E w er  rastender Sorge im Heimweien waltet. D ie 
iteu« a Kinderschaar, welche dieses Heimwesen belebt, er- 
iich , Obhut des treuesten Mutterauges. Wo die Kaiserin
Und m i h r e r  jugendlichen Sprossen zeigte, überall war 
»nd l>,, lebhaftesten, freudigsten Antheils sicher von Jung
^  Ellt, ohne Unterschied der Stände. Nur einmal in diesem 
Setren ^  die Kaiserin auf kurze Wochen von ihren Kindern 
..Lok ' *>as war, als sie im J u li den Kaiser an Bord der 

^gleitete, der seiner Gemahlin die majestätische 
i'Igen -  »des nordischen Meeres und der nordischen Landschaft

wollte.
'Ulin^i; Erfüllung der Mutterpslichten im eigenen Heim 
^ikllu ^  Kaiserin aber auch den anderen nicht, die ihr die 
^Ulheil^ ^ " d e s m u tte r  auferlegen. I h r  reger persönlicher
*°»i>a Ausgabe des Vaterländischen Frauenvereins, am
in̂ Ek, " ^'^uchlichen Htlfsverein, an den Bestrebungen der 
ii, der an ^^on stellte zu wiederholten M olen die hohe Frau 
^Isliäi "" die Oeffentltchkeit, wie das dem Wesen einer 
spitz,. ' E  edelsten S in n e des Wortes vornehmen Frau ent- 
"du o.tft' bereite Helferin und Trösterin für die leiblich
^uiiai,  ̂ Armen; manche Kirchenweihe, manche Eröffnung von 
h»t die der Pflege und dem Wohl Bedürftiger dienen, 
^ede„,, persönliche Theilnahme der Kaiserin eine besondere 

'u«g erfahren.
^«Uenm sa n n e n  die Deutschen und namentlich die deutsche 
°»ch ei» ^ beren Zierde die Kaiserin ist, in deren Ehrentag 
^iie» *^enen, den fie in Liebe und Ehrfurcht mttbegehen. 
biestig »- b Wünsche von M illionen treuer Herzen, die sich an 
»olle E r s ü l l^ ^ ^ E  Kaiserin zu Gott drängen, reiche und segens-

, Die m ^  Uokitische Tagesschau.
Uer L .  - ^  > p r a ch e ,  die der K a t s e r  am Donnerstag bet 
^Uktlaut ^  * gehalten hat, liegt im authentischen
- ösi-».n^" "or. Ein Passus in derselben hat besonders
Äsende, " A* Meinung erregt. Nach der „Post" soll dieser 
» Mono gelautet haben: „Er hoffe, daß die Halb-

bei- ^ b  Vollbataillone aufgestellt werden würden."
kikdß» ^ » --» ,, ,,4 /»  Kk t»/»4 « s ia  B l ü l l^"ichterstatter der „Kreuzztg." hat, wie da«

Worte de« Kaiser« in derselben Weis« gehört. D as  
, sicher bemerkt zu dem P a ssu s: „Wenn diese Worte 

!'»e »assung einen S in n  haben sollen, so könnte fie nur 
Willig, bopprlte Vermehrung der Armee über die bisher 
?  Aeich», b* hinaus bedeuten. D a eine solche Absicht mit den 

^Keben.^^b von dem Grafen Caprivt und dem Kriegsminister 
" feierlichen Erklärungen im Widerspruch stehen 

"*aß man an einen Irrthum  des Berichterstatters

Maöek Meredilhs ^ieöe.
Novelle von MrS. L e i t h  A d a m S .
Autorisirtr Uebersetzung von M. D.

--------- --------  (Nachdruck verboten.)
... . .  (20- Fortsetzung.)

" stkachtet ward e» mir schwer, dem mir noch einmal 
v ^ u f i»  entsagen, da« Wort auszusprechen, welches
S?? ben.iff pv" mir entfernen mußte. Mein Lehrer sah 
Ik.' "Na,k meiner S eele, und als ich ihn flehentlich
a .1 ' was .  E r ,  M r. Malcombe, helfen S ie  mir das zu 

N r .a  E ba schloß er mich voll natürlicher Liebe 
k.i» sagte ernst und traurig: „Donald hat mich 

>?d dir"*" Entschluß nicht zu beeinflussen, M abel, und so 
M en k "ur rathen, dich von deinem eignen Herzen leiten 

, ucherltch dich den richtigen Weg finden lassen 
»>».*" bie N „  Eiumal kämpfte die Sehnsucht nach Liebe und Glück 
Hz,*, idsola- E und Ueberzeugung in mir. ich stellte mir vor, 
Dr schon k E r  geforderten Wortes geschehen würde,
»v - e. fützs,/" E r  noch so wohl bekannten Fußtritt auf der 
blis. "er Donald« Armen umfaßt, mein Haupt
14 ' Und s - , ' °"b°rgen , während er voll Zärtlichkeit herab- 
hai?M ski»-. , Sippen die meinigen berührten. D a gedachte 
sta».*, Srrinn.» *?*» Kusse«, der fast das B lu t in meinen Adern 
tz«"'UfeUkr » °^ N / und dtese Erinnerung entschied. Da«  

^ibzeu» Flamme anschürend, holte ich schnell mein
I» ..Nimm* ' schrieb die wenigen Z eilen:

Dank. Donald, für deinen Brief. M it 
stets gedenken, daß du ihn mir in 

^.T rostes beka k?,* ^ e b e n  hast, in dem Gedanken, daß ich 
;^°ch k a n V Ä ^ t  s sei und du mir diesen gewähren wolltest.

verhännviLnIn "ur wiederholen, was ich dir schon an 
ä^M el 0. ^vollen Nachmittage gesagt habe. Möge der 

lE grn  s»an»» lein und jetzt und immerdar dich und alle
" "  segnen, welche du liebst! —

M abel."

glauben." Unter diesen Umständen, da andere Berichterstatter 
diese Worte wieder anders aufgefaßt haben, ist eine authentische 
Wiedergabe der Rede im „Reichsanzeiger" dringend zu wünschen. 
D ie „Nordd. Allg. Ztg." hatte den Satz garnicht erwähnt.

D as H a u s  d e r  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  
beschloß nach dreitägiger Debatte mit großer Majorität, nachdem 
noch der Justlzminister gestern eine längere Rede über die schäd­
lichen Folgen des Konfesfionszwanges gehalten, das Gesetz über 
die freie ReligionSübung behufs unveränderter Annahme an das 
Haus der Magnaten zurückzulegen.

I n  I t a l i e n  ist der Fehlbetrag des Budgets für da« 
nächste EtatSjahr vom Finanz- und Schatzmeister auf 60  
M illionen festgesetzt worden, wovon 4 0  durch Mehrauflagen ge­
deckt werden sollen.

Nach den letzten Meldungen, die sowohl in Petersburg wie 
bei der rusfischen Gesandtschaft in London eingegangen find, ist 
das B e f i n d e n  d e «  Z a r e n  sehr besorgntßerregend. Der 
russische Botschafter in W ien, Fürst Lobanow, hat auf Grund 
ihm zugegangener Privatdepeschen den Zustand des Zaren für 
hoffnungslos erklärt. Der Wiener Berichterstatter der „D aily  
Chronicle" entlehnt den neuesten Petersburger Nachrichten, die 
gut unterrichtete Kreise in Wien empfangen haben, über den 
Zustand des Zaren die M ittheilung, daß ein Hinscheiden täglich 
erwartet wird. Die Aerzte bereiteten den Kaiser auf das schlimmste 
vor. Der Zar scheint zu wissen, daß seine Tage gezählt seien, 
und er drückte den Wunsch au«, der Vermählung des Zarewitsch 
beizuwohnen, die schon in einigen Tagen in aller S tille  statt­
finden werde. —  Daß die Reise nach Korfu definitiv aufgehoben 
ist, beweist eine Athener Meldung, wonach die griechische R e­
gierung alle für den Aufenthalt des Zaren getroffenen Vorbe­
reitungen widerrufen hat. —  Auch der Petersburger Korrespon­
dent der Londoner „Tim es" erfährt von zuverlässiger S eite , der 
Zustand des Zaren sei hoffnungslos. D ie am Donnerstag in 
Petersburg angeschlagenen Plakate mit dem letzten Bulletin seien 
von ungeheuren Menschenmaffen umlagert gewesen und hätten 
auf die Bevölkerung sichtlich den tiefsten Eindruck gemacht. — 
Der in ganz Rußland berühmte Wunderthäter Pater Johann  
au« Kronstadt sei auf den Rath PobjedonoschewS zum Zaren 
berufen worden. —  D ie Großfürstin Tenta, die LieblingStochter 
des Zaren, ist infolge der Aufregung der letzten Tage plötzlich 
erkrankt. —  Die Prinzessin Alix von Hessen ist am Freitag 
Vormittag nach Ltvadia abgereist; das großherzogltch« Paar  
stand auf Anrathen der Mutter der Großherzogtn von der Reise 
ab. D ie Großherzogtn ficht im Spätwinter ihrer Niederkunft 
entgegen. —  Vielfach werden schon jetzt in rusfischen Kreisen 
die Ereignisse besprochen, die für den schlimmsten Fall eintreten 
können; indeß wird allseitig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß für übersehbare Zeit weder ein Wechsel in der Leitung der 
auswärtigen Politik, noch wohl auch der Finanzpolitik eintreten 
wird. —  I n  Pariser ärztlichen Kreisen will man wissen, die 
Verantwortlichkeit für die Verschlimmerung im Befinden des 
Zaren trage Professor Sacharjin, der seit Januar den Zaren 
mit Strychnin behandelt haben soll, was die Entwickelung der 
Herzkrankheit beschleunigt hat. — Der in Sensation machende 
Mailänder „Secolo" registrirt heute das Gerücht, daß der Zar 
vergiftet worden sei.

D en B rief in einen Umschlag schließend, übergab ich ihn 
M r. M alcombe, welcher m it bewegter S tim m e und thränenge- 
füllten Augen sagte: „G o tt der H err segne dich, M abel, und 
gebe d ir in deinem schweren Leid und Kummer Trost und 
F rieden." D an n  verließ er mich, ich aber eilte in mein Z im m er, 
denn ich wollte noch einm al D onald  sehen, und die« konnte ich 
von dem Fenster aus. Ungeachtet der eingetretenen D äm m erung 
verbarg ich mich hinter den Vorhängen und sah ihn m it hastigen 
Schritten meinem Lehrer entgegengehen, welcher ihm den B rief 
einhändigte. Ich  aber betete leise für ihn , der meiner in meiner 
T rüb sa l gedachte, und den ich nun noch einm al und fü r imm er 
aufgegeben hatte.

Beide M änner schritten langsam die Allee hinab, schwächer,
 ̂ unhörbar wurden ihre F uß tritte , und bald sah ich die Gestalten 

nicht mehr. D am it aber w ar D onald  au« meinem Leben ge­
schieden, der kurze T ra u m  meine« Glückes, die Geschichte meiner 
Liebe hatte geendet. —

7.
F ü r  manche meiner Leser würde es vielleicht ein befrie­

digendes Ende dieser Erzählung sein, könnte ich ihnen berichten, 
daß eine glückliche Fügung mich nochmals M rS. Foresythe in  
den Weg geführt hätte und m ir dadurch die Gelegenheit ge­
boten worden wäre, ihr alle jene Mißverständnisse aufzuklären, 
die uns getrennt halten, und so die schöne Z eit wiederherzu­
stellen, wo w ir u n s  so innig geliebt hatten und D onald , der 
lebensfrohe, fast knabenhafte D onald  u n s  beiden so theuer ge­
wesen w ar. Dazu aber bin ich nicht imstande und die Auf­
klärung kann erst an  jenem T age geschehen, wo für uns alle 
Geheimnisse aufhören, auf Erden nicht m ehr, denn der T od  —  
ihr T od  — hat dies bereits unmöglich gemacht. —

Und w as soll ich zum Schlüsse von m ir und meinem 
Leben berichten? —  E s ist ein zu thätiges, m ann igfaltiges ge­
worden, um  ein unglückliches sein zu können. D a s  G ew and, 
welches ich jetzt trage, verpflichtet mich zu schwerer, mühevoller 
Arbeit auf den schmalen und breiten, einsamen und belebten >

Die der e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  nahestehenden 
„D aily  N ew s" melden: Kurz nach dem Z usam m entritt des 
KabinetSratheS liefen Nachrichten ein, au s denen hervorgeht, 
daß C h i n a  sich anschicke, u n te r gewissen B edingungen 
Friedensunterhandlungen einzuleiten. E s seien darauf von der 
R egierung bet den Mächten Schritte gethan, um  J a p a n  
g e m e i n s a m e  V o r s t e l l u n g e n  zu machen. D a s  R e­
sultat dieser Schritte sei noch nicht bekannt. J a p a n  habe noch 
keine A ntw ort ertheilt, doch seien die Vorschläge nicht verworfen 
worden.

Aus T i e n t s i n  meldet das „Reutersche Bureau" von 
gestern: Der dort von Shanghai angekommene norwegische 
Dampfer „P eil"  habe berichtet, daß die japanische Flotte fich 3 
M eilen von Taku entfernt befinde. D ie chinesische Flotte habe 
Befehl erhalten, P ort Arthur am 18. ds. zu verlassen.

Nach einer M eldung des „B u reau  R eu ter" aus Hiroschima 
ist der j a p a n i s c h e  L a n d t a g  m it einer Rede des Mikado eröffnet 
worden. D er Mikado führte au«, er habe den M inister ange­
wiesen, ein Gesetz betreffend die E rhöhung des Heeres- und 
M arinebudgets einzubringen. D er Kaiser sagte ferner, er sei 
sehr schmerzlich davon berührt worden, daß China seine Pflicht, 
den Frieden im O rien t im Vereine m it J a p a n  aufrecht zu er­
halten, vergessen habe. C hina habe den gegenwärtigen S ta n d  
der D inge herbeigeführt. J a p a n  werde nicht ruhen, bevor es 
sein Z iel erreicht habe. D er Mikado sprach schließlich die 
Hoffnung au s, daß alle U nterthanen des Reiches die Regierung 
unterstützen werden, den Frieden durch einen glänzenden T rium ph  
der japanischen W affen wiederherzustellen. —  Die japanische R e­
gierung unterbreitete dem Landtage V orlagen, betreffend das 
Rechnungswesen für K rtegsauslagen, und die Ermächtigung zur 
Aufnahme einer 100  M illionen Den nicht übersteigenden Anleihe 
fü r das außerordentliche Kriegsbudget. D er Landtagspräfident 
brachte eine Adresse ein, worin dem Mikado für die Uebernahme 
der KriegSleitung gedankt wird.

Deutsches Ueich.
Berlin, 19. Oktober 1894.

—  S e . Majestät der Kaiser begleitete am Freitag Vor­
mittag um 10 Uhr 10 Minuten den Großherzog von Mecklen­
burg-Schwerin zur Wildparkstation, von wo dieser die Reise nach 
Cannes antrat. Um 12*/, Uhr empfing der Kaiser den Kontre- 
Admiral Hoffmann, Kommandant der Kreuzerdivifion, vor dessen 
Abreise nach Ostafien. Am Freitag Abend gedachten der Kaiser 
und die Kaiserin mit dem Könige von Serbien bet dem Prinzen  
Friedrich Leopold auf Jagdschloß Glinicke das Diner einzu­
nehmen.

—  Ueber die M ittagstafel bei den kaiserlichen Majestäten 
im Neuen P a la is  zu Potsdam  am Donnerstag meldet der Hof- 
berichterstatter folgende« über den Trinkspruch des Kaisers: 
„Von großem Eindrucke auf all« Anwesenden war der Trink­
spruch des Kaiser«. Der hohe Herr gedachte an diesem Orte 
der Bedutung de« Tage«, des Geburtstage« seines hochseligen 
Vaters und dessen Kriegsthaten, er dankte seinem Oheime, dem 
Großherzog« von Baden und den anwesenden deutschen Fürsten 
für ihre Anwesenheit und für den Eifer, mit dem fie fich die 
Sache der Armee angelegen sein ließen, ebenso den kommandt-

Wegen des Lebens, un ter Reichen und A rm en, Kranken und 
Gefallenen. S o  fließen denn meine T age in unausgesetzter 
Thätigkeit, aber dennoch in R uhe und Seelenfrieden d ah in ; es 
bleibt m ir keine Z eit, über vergangene T age zu klagen, denn 
diejenigen, welche im Dienste unsere« göttlichen H errn  und 
Meister« arbeiten, können nicht seine Wege w andeln, wenn ihre 
Augen von T hrän en  geblendet, ihre Kräfte von G ram  und 
Kummer erschöpft find.

Und M r». V andeleur? — Ungefähr fünf J a h re  nach T a n te  
Jan e t«  Tode verfehlte ich an einem schönen Frühlingstage einen 
Etsenbahnzug und mußte auf dem Bahnhöfe den nächsten ab­
warten. Ungeduldig auf dem P e rro n  auf- und abgehend, ver­
nahm  ich plötzlich eine sanfte m ir zu wohl bekannte S tim m e, 
welche fich bet einem der Kofferträger nach ihrem Gepäcke er­
kundigte. M ir  konnte kein Zweifel bleiben, daß ich mich u n ­
erw artet in  der Nähe von M rs . V andeleur befand, welche ih rer­
seits mich bald erblickte, hastig zu m ir tra t  und, die Hände 
wie in  a lter Zeit zusammenschlagend, in  der größten Ueber- 
raschung au srie f: „ S in d  S ie  es w irklich?! J a ,  wahrlich, S ie  
M abel M eredith. Ungeachtet ihrer jetzigen Kleidung würde ich 
S ie  un ter Tausenden erkannt haben. N u n  erinnere ich mich, 
gehört zu haben, daß S ie  Diakonissin geworden find, w as ich 
schon dam als fü r sehr schätzbar erachtet habe."

Obgleich fie jetzt tnne hielt, an tw ortete ich ihr nicht, 
sondern blickte auf ihre B egleiterin , welche die H and eines 
kleinen Knaben erfaßt hatt«, der D onalds dunkelgraue Augen 
m it den langen schwarzen W im pern  besaß. M einen Blicken 
folgend, stellte M rs . V andeleur ihn m ir v o r: „Dieser ist
M auds ältester S o h n , M abel, der Erbe von Abbeylands. Komm, 
T heodor," w andte fie fich dann an  das Kind, „komm und gieb 
dieser D am e einen K uß!"

D er Knabe kam dieser Aufforderung seiner G roßm utter 
nach, und ich, ich küßte ihn anscheinend m it der größten R uhe, 
doch wallte es in  meinem Herzen mächtig au f, das lau te r und 
heftiger zu schlagen begann. Mich von dem Kinde abwendend.



renden Generalen und den Regimentskommandeuren fü r ih r 
Streben zur Vervollkommnung der Armee, damit diese im 
Ernstfälle fähig sei, das Reich nach Außen zu schützen und „zur 
Aufrechterhaltung Meiner A u to ritä t im In n e rn " . D am it schloß 
der Trinkspruch, der von einem donnernden Hurrah der Gäste 
beantwortet wurde." —  An der M ittagstafe l am Donnerstag 
nahmen auch der Ministerpräsident G ra f Eulenburg und der 
Staatssekretär des Auswärtigen Frhr. von Marschall theil.

—  Der König von Serbien unternahm am Freitag V o r­
m ittag im  Begleitung des Oberjägermeisters grhrn. v. Heintze 
einen Pürschgang im  Wildpark. —  Am nächsten Sonntag Abend 
9 Uhr 40 M tn . w ird der König nach der „P os t" von B e rlin  
über Dresden-Bodenbach-Wien wieder abreisen.

—  Von den zur Fahnenweihe nach B e rlin  gekommenen
Fürstlichkeiten haben die Großherzöge von Mecklenburg und 
Oldenburg sowie die Fürsten Rcuß ä. L. und zur Lippe B e rlin  
bezw. Potsdam wieder verlassen. ^

Die Gerüchte über den Rücktritt des kaiserlichen Gou­
verneurs von Deutsch-Ostafrika, Oberst Freiherr» von Scheele, 
wurden in  der gestrigen Sitzung des Kolontalraths seitens des 
Vorsitzenden, Geheimrath D r. Kayser fü r unbegründet erklärt. 
Freiherr v. Scheele hege lediglich den Wunsch, nach Beendi­
gung seines jetzigen vierten großen Zuges in das Inne re  den 
ihm zustehenden Erholungsurlaub zu genießen.

—  Vizeadmiral z .D . Henk ist gestern Abend im  75. Lebens­
jahr am Herzschlag gestorben.

—  Das Staalsmintsterium tra t am Freitag Vorm ittag 
wieder zu einer Sitzung zusammen, um die vor 8 Tagen be­
gonnenen Berathungen über Maßnahmen gegen die Umsturz­
bestrebungen fortzusetzen. Auch diesesmal waren m it dem Grafen 
C apriv i sämmtliche M inister anwesend. D ie Verhandlungen be­
gannen unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten Grasen zu 
Eulenburg bereits um 9 Uhr vormittags.

—  Der Reichskanzler soll nach der „K ö ln . Volksztg." in  der 
jüngsten Staatsministeiiumsfitzung am Freitag erklärt haben, er 
werde seine Entlassung nachsuchen, falls er im Staatsm inisterium 
überstimmt würde. Sollte es dahin kommen, was man be­
zweifelt, so kann angenommen werden, daß dem Gesuche keine 
Folge gegeben w ird , da der Kaiser nicht geneigt ist, au« einem 
solchen Anlaß sich von dem Reichskanzler zu trennen.

—  I n  der am Donnerstag unter dem Vorsitze des Vizepräsi­
denten des StaatSministeriums, Staatssekretär des In n e rn  D r. 
v. Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths wurden 
der Antrag von Schwarzburg-Sondershausen, betreffend das Aus­
scheiden der staatlichen Ttesbaubetriebe des Fürstenthums Schwarz­
burg-Sondershausen aus der Tiesbau-BerufSgenossenschaft, die 
Vorlage, betr. den E ntw urf von Ausführungs-Bestimmungen zu 
dem Gesetze über den Schutz der Brieftauben und den B rtef- 
Taubenverkehr im Kriege, sowie die Vorlage über die geschäft­
liche Behandlung der an den Bundesrath gerichteten Eingaben 
den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Außerdem wurden die 
Ruhegehälter fü r eine Anzahl von Reichsbeamten festgestellt und 
Eingaben vorgelegt. — Am Freitag hielten die vereinigten Aus- 
schüsse des Bundesraths fü r Justizwesen und fü r Rechnungswesen 
eine Sitzung.

—  Der Kolonialrath hat gestern bezüglich der Auswande­
rung nach den Schutzgebieten folgenden Beschluß gefaßt: Der
Kolonia lrath empfiehlt 1) den Grundsatz gesetzlich anzuerkennen, 
daß die Ueberfiedelung von RetchSangehörigen in ein deutsches 
Schutzgebiet, unbeschadet der Kontrolvorschristen fü r gewerbs- 
mäßige Anwerbung und Beförderung von Auswanderern nicht 
als Auswanderung zu betrachten is t; 2) besondere Bestimmun­
gen zu dem Zweck zu treffen, um die Ueberfiedelung deutscher 
ReichSangehöriger nach den dazu geeigneten Theilen der Schutz­
gebiete möglichst zu erleichtern, insbesondere neben voller A u f­
rechterhaltung der allaemeinen Wehrpflicht die Ableistung dersel­
ben in den Schutzgebieten durch gesetzliche Anordnung zuzu­
lassen.

—  D ie „S taatsb. Z tg ." hatte die Richtigkeit der Meldung 
bezweifelt, daß der antisemitische Vertreter fü r R intelen, D r. 
König (M itte n ), sein Reichstagsmandat niederlegen wolle, und 
die „T ä g l. Rundschau" bestreitet heute noch, daß der genannte 
Abgeordnete aus der P arte i auszutreten beabsichtige. Dem-

blickte ich auf MrS. Vandeleur und einen boshaften Zug in  
ihrem Gesichte gewahrend, schnitt ich bald die Rede ab, als sie 
nochmals bemerkte, wie schätzbar es fü r sie sei, mich in  dem so 
eigenartigen Gewände einer barmherzigen Schwester zu sehen. 
Ich aber sagte in  ruhigem, doch entschiedenem Tone: „W enn
ich auch einer Vereinigung von Frauen betgetreten bin, die ihre 
Ze it und Kräfte dem Wohle der Menschheit weihen, so bin ich 
weder eine Nonne noch eine barmherzige Schwester, M rs. V an­
deleur. Meine jetzige S tellung und LebeuSwrtse aber gewährt 
m ir die vollste Befriedigung. Ich fühle mich gesund, bin sehr
b e sch ä ftig t--"  .  .  ^

„Auch glücklich, M abe l?" unterbrach mich meine alte 
Feindin, mich 'm it ihren sanften blauen Augen forschend an­
blickend, wie sie es stets gethan hatte, wenn sie die W irkung 
ihrer W ort beobachten wollte.

„J a , auch glücklich, MrS. Vandeleuer," antwortete ich, ihren 
Blick unerschrocken zurückgebend.

„D as freut mich. freut mich sehr," erwidelte sie sanft und 
fügte in  lebhafterem Tone h inzu : „S ie  haben sicherlich erfahren, 
daß unsere treue Freundin, die liebe MrS. Foresythe, vor län­
gerer Zeit gestorben ist?"

Ich bejahte ihre Frage und sie fuhr fo r t: „S ie  war m ir
sehr werth und theuer. Ich habe die Genugthuung gehabt, daß 
sie, ihre Hand in  der meintgen, entschlummert ist."

Ohne allen Zweifel fühlte M rs . Vandeleur, daß ich ihren 
W orten, die sicherlich nicht aus Wahrheit beruhten, keinen G lau­
ben schenkte, denn ihr Augen^zur Seite wendend, sprach sie 
weiter: „N icht gar lange vor ihrem Tode hat sie auch Ih re r
erwähnt, sie hatte nach dem Schlangansulle, an dessen Folgen 
sie gestorben ist, nur wenige lichte Augenblick; zu unserer Freude 
jedoch hat sie uns stets erkannt."

Ich war gespannt auf die Worte, die meine m ir einst so 
treue Freundin wohl von m ir gesprochen haben würd«, da M rs . 
Vaudeleur m it der Aussprache dieser Worte aber zögerte, so 
fragre ich endlich: S ie  erwähnten, M rs . Vandeleur, daß M rs .
Foresythe vor ihrem Tode von m ir gesprochen hat; erlauben 
S ie m ir, daß ich mich danach erkundige."

(Schluß folgt.)

gegenüber ist zu bemerken, daß D r. König der „Nordd. A llg. 
Z tg ." zufolge bereits am Dienstag im  W tttener „Märkischen 
Tageblatt" die Erklärung erlassen hat, er wolle sein M andat 
beim Zusammentritt des Reichstags niederlegen und sich gänzlich 
von dem politischen Leben zurückziehen. D ie „S taatsb . Z tg .", 
der diese Erklärung erst jetzt bekannt geworden ist, bemerkt dazu: 
„ES war uns allerdings bekannt, daß D r. König sich schon längst 
m it der Absicht trug, vom politischen Leben zurückzutreten, und 
zwar seiner Gesundheit wegen; w ir hatten aber gehofft, daß er 
die Absicht aufgegeben, zumal da er sich hervorragend an dem 
jetzt vollzogenen Einigungswerk betheiligt hat und man wohl 
sagen kann, daß dasselbe hauptsächlich durch ihn m it zu Stande 
gekommen ist."

—  Auch die „Nordd. Allg. Z tg ." meldet tnbetreff des U r­
theils im  Falle Seist, daß die Entscheidung, ob gegen das E r­
kenntniß der Dtsziplinarkammer Berufung eingelegt werden solle, 
erst dann getroffen werden könne, wenn das Erkenntniß im  
W ortlaute vorliege, was bis jetzt nicht der Fa ll sei.

—  D ie B erliner Stadtverordneten-Versammlung hat gestern
den sozialdemokratischen Antrag auf E inführung des Achtstunden- 
ArbeitStageS fü r alle von den städtischen Verwaltungen und Be­
trieben beschäftigten Arbeiten m it 94 gegen 18 Stim m en ab­
gelehnt, indem sie über denselben einfach zur Tagesordnung 
überging. D ie Debatte über den Antrag führte zu stürmischen 
Szenen, wie sie im „rothen Hause" wohl noch nicht ihresgleichen 
gehabt. Einer der Redner behauptete, daß die Sozialdemokratin den 
Antrag nur eingebracht hätten, um die bet dem Bierboykott 
erlittene Schlappe zu verdecken. Diese Aeußerung rief eine 
wüste Tumultszene hervor; die Sozialdemokratin riefen fo rt­
gesetzt: Dreistigkeit, Unverschämtheit, Frechheit, Feigheit! Der
exaltirte Stadtverordnete Stadthagen, dem das W ort zur Ge­
schäftsordnung aus formellen Gründen verweigert worden war, 
stürmte wüthend auf den Vorstandstisch zu, um sich die W ort- 
ertheilung zu erzwingen. E in  Handgemenge schien nahe, doch 
gelang es Thätlichkeiten zu vermeiden. I n  derselben Sitzung 
wurden 6000 Mark zur Anschaffung des antidyphtertschen Heilse­
rums fü r die städtischen Krankenhäuser B erlins bewilligt.

—  Nach telegraphischer M itthe ilung au« dem deutsch-ost- 
afrikanischen Schutzgebiete hat daselbst am 16. d. M . die E rö ff­
nung der ersten deutschen Etsenbahn-Theilstrecke Tanga-Pongwe 
stattgefunden.

Merseburg, 18. Oktober. Heute Nachmittag um 1 Uhr 
ging bei schönstem Wetter die Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals vor sich. D ie Festrede hielt der Landeshauptmann 
G ra f von Wintzingerode. A ls Vertreter des Kaisers legte der 
Generaladjutant von Mischte einen vom Kaiser gewidmeten Lor­
beerkranz an dem Denkmal nieder. An dem Festzug nahmen 
gegen lausend Personen theil.

Straßburg, 18. Oktober. Im  hiesigen Stadttheater ge­
langt am Freitag das Schauspiel „A la rich " zur ersten A u f­
führung, welches den früheren preußischen Kriegsminister Verdy 
du VernotS zum Verfasser hat.

diese Einigung schon deshalb zu Stande käme, damit den Mitglieds 
de- VereinS, welche unverschuldeter Weise durch die Betrügereien >b- 
Kassirers in eine große Nothlage gerathen sind, aus diese A rt gehoise 
wird. E in  Theil der Depositäre hat bereits die Erklärung abgegeben, 
ihre Forderungen um mehrere Prozent zu ermäßigen.

.ulmkr Höhe, 18. Oktober. (Ein stattlicher Dammhirsch)Eulmer Hohe, 18. Oktober. (E in  stattlicher wammyiriw- 
prächtigem Geweih wechselte heute über die Feldmarken Drzonowko,
kopas und Botschin. Der Hirsch hatte weder vor den Pflügern, 
vor den Rübenarbeitern große Furcht; obwohl die Leute unter grov-' 
Geschrei ihm nachliefen, wurde er keineswegs flüchtig. Einige Nimro 
verfolgten dieses hier sehr seltene W ild, doch ist bis jetzt nichts bekan > 
daß es zum Schuß gekommen wäre

Gchwetz, 18. Oktober. (Leichenfund.) Gestern wurde bei Glugow 
ko in einem Strohstaken ein M ann , der sich Tags zuvor im Dorfe ve 
telnd umhergetrieben hatte, todt aufgefunden. Eine Gerichtskomnnil 
von hier hat sich, um den Thatbestand festzustellen, heute an O rt u>

S t e l le ^ - b e m ^ ,  ^  Oktober. ( I n  der heutigen Stadtverordnetem 
sitzung) wurde infolge deS neuen Konmunal-Abgabon-Gesetzes bei»loii- ' 
das Komunalfteuerbedürsniß durch Zuschläge von 100 zur fla» 
veranlagten Realfteuer und 306 V, zur Einkommensteuer ZU ' 
Das Statut, betreffend die Erhebung von Hundesteuer, nach welchem " 
Steuer auf 3 Mk. pro Hund und Jahr festgesetzt ist, wurde an 
genommen. „

Mariendurg, 19. Oktober. (M a rienbu rge r-Schloßbau-Lotter - 
Bei der Ziehung der M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r i e  st - 
noch folgende Gewinne: Der zweite Hauptgewinn von 30000 M r. » 
N r. 15095. 1 Gewinn von 6000 Mk. auf N r. 90633. 3 Gen»» 
von 3000 Mk. auf N r. 13917 238147 342233. 7 Gewinn- U
1500 Mk. auf N r. 16793 99733 130927 168770 277796 2969^  
321 891.

Dirschau, 18. Oktober. (Die Sektion) der Leiche der in Wacz 
plötzlich verstorbenen Frauensperson hat den Verdacht der VergM  
als begründet erwiesen: sie hat sich selbst durch G ift den Tod t>

^ ° D a n z ig ,  19. Oktober. (Neues Geldinstitut.) Von der hiesig 
Fleischer-Jnnung ist ein „Danziger Viehmarktsbank" genanntes d  
Institu t gegründet, welchem bereits ein Grundkapital von 90000 2»r. »

^ " ^ E lb in g !^ I8 .  Oktober. ( I n  der heutigen Schwurgerichlssitz""^ 
wurde der Sattlermeister Friedrich M üller aus Dt. Eylau nach s . 
tägiger Verhandlung wegen wissentlichen Meineides zu 3 Jahren o 
haus verurtheilt. Beim Kampfe der Parteien bei den Sladtoerordn 
wählen war es in Dt. Eylau zu vielen Beleidigungen und Denunz ^

iirs

tionen gekommen, und in einem daraus entstandenen Prozeß hat er 
Meineid geleistet. ... >>er

E lb ing , 19. Oktober. (Herrn Oberbürgermeister Eldttt) lll 
Kronenorden dritter Klasse verliehen worden. c^eN->

Aus Ostpreußen, 19. Oktober. (Selbstmord. Vom Zuge überfayr
I n  Lötz-n haben die Eheleute Nehbel durch Erhängen ihrem L-ven ^IZN yuver» vlv 4L.vc4r444c 4̂4̂ 4/̂ t V44444, 'V " " ' — lll)
Ende gemacht. —  Auf der Bahnstrecke Queden - Pohiebets 
Kreise Raftenburg wurde ein H irt von einem Zuge überfahren

^ '0  A us Littauen, 18. Oktober. (Die Todtenklage im L itlaU 'M '^ . 
Wie ein« Sage aus längst verklungener Zeit dürste es berühren, i» ,, 
nehmen, daß zwar im Littauen nur noch höchst selten,
Nischen jedoch noch häufiger die einen heidnischen Ursprung verraw 
Todtenklage vorkommt. Während an verschiedenen Stellen „
hörigen das Amt der Todtenklage übernehmen und der mit 
und Kränzen geschmückten Leiche, ihr Speisen, Getränke, Geld

Aus

Ausland.
Wien, 19. Oktober. Bei der gestrigen Arbeiterdemon­

stration wurden 6 SicherhettSwächter verwundet, darunter S 
durch Stetnwürfe.

P a ri-, 19. Oktober. I m  Laufe des Vorm ittags findet in  
der russiischen Kirche ein Gottesdienst fü r das Leben des Kaisers 
von Rußland statt, bet dem der Präsident der Republik, der 
Ministerpräsident und die fremden Gesandten vertreten sein 
werden. Kardinal Richard ordnete die Abhaltung eines Gottes­
dienstes in  der Notredame-Kirche an. Auch in  den protestanti­
schen Kirchen und den Synagogen finden Gebete fü r den Kaiser 
Alexander statt.

Madrid, 18. Oktober. Der Ministerpräsident Sagasta hat 
das Präsidium des Senats Montero Rtos angeboten, welcher 
dasselbe annahm.

Brüssel, 18. Oktober. D ie Gemäßigt - Liberalen lehnten 
die von den Arbeitern fü r die Stichwahlen in  Brüssel gestellten 
Bedingungen ab.

C e tin je , 18. Oktober. Gestern wurden in der Kathedrale 
in Anwesenheit des Fürsten, der Fürstin und der Behörden 
Gebete fü r die Genesung des Kaisers Alexander von Rußland 
verrichtet.

Sim la, 19. Oktober. Nach weiteren Meldungen hat sich 
das Befinden des Em irs von Afghanistan gebessert.

Newyork, 19. Oktober. E iner Depesche aus Caracas zu­
folge ist der Präsident von Venezuela, Feleciaro Alverez ge­
storben. _______________________________

und Kränzen geschmückten Leiche, ihr Speisen, Getränke, Geld 
vorzeigend, etwa Folgendes zurufen: „Warum bist Du geschieden - 
eS D ir bei unS nicht wohl gewesen? Hast Du nicht zu essen, zu 
gehabt?" u. s. w., besorgen das an anderen Stellen noch gen" ^  
Weiber, die unter Weinen und Hsälen im Sterbezimmer und am ^  
Wege zum Fri-dhose die Todtenklage, „Rauda", anstimmen, wol» ^Wege zum H>rleoy»se oie ^
kleinere oder größere Geschenke an Geld und Lebensmitteln erhall * ' 
daß sich vielbegehrte Klageweiber von dem Geschäft einigermap 
nähren. Den Einwirkungen der Geistlichkeit und der zunehmendes ^  
klärung nachgebend, ist diese Sitte in unserem Littauen fast auenw ^  
eingegangen, im polnischen auch immer mehr im Verschwinden veg ' -, 
Auch schwindet die Sitte, dem Verstorbenen Geld und kleinere r^em 
geräthe ins Grab mitzugeben, immer mehr. MeN

Schulitz, 18. Oktober. (Bei -er gestrigen Revision der evange ' 
Kirch nkafle) stellte sich heraus, daß die Kirchengemeinde 5070 M a ^  
sitzt Die Summe reicht zur Beschaffung einer Orgel aus, so o p 
Schwierigkeiten in dieser Angelegenheit beseitigt sind.

Bromberg, 19. Oktober. (Personali«.) Dem S em ina r-^  II. 
lehrer Schleiftet hierselbst ist daS Prädikat „Musikdirektor" verliehen w" ^  

Kolberg, 19. Oktober. (Ein brennendes Schiff) wurde am 
See erblickt. Das Schicksal der Mannschaft ist unbekannt.

LokalnaLrichten.
Thor», 20. Oktober

zs94
tök,— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n d e r A r m e e . ) L a U—  e r I v 14 u 4 v v 4 44 1 4 v r 4 44 14 u r ,4 ' "  " v 4 "  r ^

M ajo r vom Generalstabe der 35. Div., zum großen Generalpa Hilf. 
setzt. Frhr. v. d. G o ltz , R ittm . und Eskadr. Chef vom 1 -^ . F  
Regt. N r. 1, unter Ueberweisung zum Generalstabe der 3 5 -^  
Hauptm. in den Generalstab der Armee zurückversetzt, v.

! Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf.-Regt. von Borcke (4- 
Nr. 21, unter Beförderung zum M ajor, Stellung ä la smte ves 

! und Kommandirung zur Dienstleistung bei der EisenbahnavtY ' ^iH
großen GeneralstabeS, zum Eisenbahnkommiffar, B r i e f e ,  HaUpUN- 
Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, zum Komp. Ehef .ZNs.-rnegl. vvn Pvlttu,.- 744. -S4, -44«,4 444,.»,t,. u
srhr. v. G r e g o r y ,  Hauptm. und Komp. Chef vom
laustem (Stbleswig.) N r. 84, unter Besörderung zum Überzahl- 

-  - "  ' von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 "
---

Arovmliakiiachnchle».
o  Eulmsee, 19. Oktober. (Silberne Hochzeit. Straßenbeleuchtung.) 

Das Töpfermeister Siudzynski'iche Ehepaar feierte am Donnerstag daS 
Fest der silbernen Hochzeit. Nachdem das Jubelpaar dem FrühgotteS- 
diensts in der Domkirche beigewohnt, nahm es in seiner Wohnung die 
zahlreichen Beglückwünskbungen seiner Freunde und Bekannten entgegen. 
Den Reigen der Gratulanten eröffnete die Gesongsabtheilung des pol­
nischen JndustrievereinS durch ein Ständchen. Später erschien in voller 
Uniform der aus se-bS Personen bestehend« Vorstand der hiesigen sr«i- 
willigen Feuerwehr, deren aktives Mitglied der Jubilar über 15 Jahr- 
ist Auch viele werthvolle Geschenk« find dem Jubelpaar übersandt
worden. —  Durch die in dem letzten Jahrzehnt ausgesührte Bebauung 

Westen gelegenen Grundstücke ist das Straßennetz dernamentlich der im . . .
Stadt ein größeres geworden. Zur Beleuchtung der neuen Straßen hat 
die Stadtverwaltung durch Ausstellung zahlreicher Laternen Sorge ge- 
tragen; gleichzeitig find die alten Laternen im Bereich- der Stadt, di- 
schon unbrauchbar geworden, durch neue ersetzt worden. M it  der 
Lieferung der Laternen hat die Stadtverwaltung Herrn Klempnermeifter

^ ° 'S tra S b u ra !" 8 . Oktober. ( In  der heutigen Stadtoerordneten-Sitzung) 
sollte der Vertrag mit der G-sellschast Helios über die Anlage deS elek­
trischen B-leuchtungswerkes zum Abschluss- gelangen. Nun hat aber m 
letzter Stunde die F irm a Siemens und Halske auS B -rlm . m welcher 
die Stadt schon vor einigen Jahren wegen des gleichen Dro,ekteS unter­
handelte, ein Angebot gemacht, dos um etwa 10000 M k. billiger ist, 
alS daS deS HelioS. Infolgedessen wurde d.e Vollziehung deS Vertrages

C u lm , 19. Oktober. (Vorsckuß-Berem.) I n  der gestern ftaltge- 
fundenen Versammlung von Mitgliedern des Vorschußoereins wurde 
der Beschluß gefaßt, de» Versuch einer Einigung zwisken den M itg lie­
dern deS VereinS und den Depositären herzustellen. Die anwesenden 
Mitglieder erklärten sich bereit, den von ihnen bereits eingereichten Pro­
test gegen Auszahlung von Depositenscheinen, worauf sich nur die Unter- 
schrift des Kassirers befindet, zurückzuziehen, fall- die Depositäre ihre 
Forderungen um einen geringen Theil ermäßigen wurden. Hierdurch 
könnte ein langwieriger Prozeß, dessen Ausgang man nicht mit Be­
stimmtheit abzusehen vermag, vermieden werden, und die Depositäre er- 
hielten schon jetzt einen Theil ihrer gemachten Einlagen aus den bereits 
vorhandenen M itteln  ausgezahlt, andernfalls sie vielleicht ein Jahr und 
noch länger daraus warten müßten. Auch wäre eS wunschenSwerth, daß

als l)0l"
r<

als aggregirt zum Jns.-Negt.
Gnade ,  Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf.-Regt. von 
(8. Pomm.) N r. 61, unter Stellung ä 1a auite des Regts., 
zur Kriegsschule in Glogau, S c h m i d t  z u r  N e d d e n ,  Pr- ' 
Großherzogl.-Mecklenburg. Füs.'Regt. N r. 9 0 , 'unler Befördern 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das ^  ' 
von der Marwitz (8. Psmm.) N r. 61 versetzt. S p o h r ,  HariP 2 ^  
der 2. Jngen.-Jnsp., als Komp.-Chef in das Pomm. P  on.-Bat. -"l- 
setzt. Eich m a n n ,  Hauptm. und Komp -Chef vom Pomm. Pivn.-D
in das Garde«Pionier-Bat., I  0 u in , Pr.-Lt. vom Pomm. Pron-'B 
in die 1. Jngen.-Jnsp., versetzt. Knock, Oberstlt. z. D., unter ^  
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform deS Jns.-Regls.
(3. Pomm.) N r. 14, von der Stellung als Kommandeur des Lanow- ^  
Jnowrazlaw entbunden. Die Portepeefähnrichs W i l d e ,  B r ^ . .  ^ j n S
Ins-R eg t. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, W e l l e n b e r g ,  ^
vom Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, und 
Fußart.-Regt. N r. 11, zu Sekonde-Lieutenants befördert. ^  
charakteris. Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. von der Marw'tz 
N r. 61, P r e e t z m a n n ,  Unteroff. von demselben Regt.. S

B e iN s -S '^ ' '

charakteris. Port.-Fähnr. vom Ulan.-Regt. von Schmidt ^
N r. 4, B e r t r a m ,  Unteroff. vom Fußart.-Regt. N r. 11, -u ^  
sähnnchs befördert. SureA

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e " d n k , n 1  Der ^  
Assistent Punitzki in Thorn hat die Prüfun  
bestanden.

—  ( P e r s o n a l i e n  auS dem Kr e i se  ,, ...treir' bi­
scher Windmüller in Breitenthal ist zum Amtsvorsteher-Stellve
den Amtsbezirk Guttau und der Amtsvorfteher Besitzer ^
brück zum Standesbeamten-Selloertreter für den Standesamts - s 
tau ernannt.  ̂ . 4- r ) . ^ r

—  ( U e b e r d i e  M i s s i o n  s t h ä t i g k e i t d e r H e r r e n h u t  <

T  hor  nO D e r , ^ '  sS-

sowohl in Danzig als in der ganzen Provinz verbreitet sind, 
Jahresbericht der Brüdergemeinde interessante Aufschlüsse. D^s 
ist, daß der Mission nunmehr die Reckte einer juristischen da­
sind. I n  den Missionsdionst sind im verflossenen Jahre 
16 Schwestern neu einberufen worden. Die sogenannten rl dra^h. 
Vereine, von denen auch in Weftpreußen eine Anzahl belley , j,n 
13 138 M ark auf. Der G?sammtaufwand der Mission steul13 138 M ark auf. Der G?sammtaufwand der Mission 
gelaufenen Jahre auf 1589570 Mark.

( T u r n l e h r e r - P r ü f u n g . )  Für die im Jahre
189b

Berlin  ̂ abzuhebende Turnlehrerprüfung îst Term in^^^^^rnN ll^

erwartet der Minister bis zum 15. Januar k. I .  . . . «  - U "
—  ( D e r  West pr eußi sche L e h r e r  - E m e r i t e   ̂

s t ü t z u n g s - V e r e i n )  (Zen tra ls t Elbing) hat soeben die U U " zeN 
'^,ür daS abgelaufene VereinSjahr vertheilt. ES wurden iM
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^  Läk?^Een unserer Provinz mit zusammen 1216 M ark unterstützt. 
^  U  , ^ r  einzelnen Unterstützungen bewegte sich zwischen 30 und 
^runt-/'^^^^bsamm teinnahmen des Vereins betrugen 1960 M ark  

Mitgliederbeiträge und 1351 M k. aus dem Verkaufe 
^uknilassungszeugniffe).

?idie sA? . ? " t a n m e l d u n  g.) Herr L . Höhnke in Bromberg 
^  Dei^kl/bllung eines Patents auf ein zusammenklappbares Boot bei 
^lien Reichspatentamt und auch für Oesterreich-Ungarn und 

^  nachgesucht.
Wochenschau)  schreiben die „Weftpr. landw. M i l ­

ls s ? ' Wem eS die Zeit irgend gestattet, der pflegt im Herbste 
lösen ^  öu kalken, um durch die Winterfeuchtigkeit den Kalk 

!lr Tut- »"nd so den im Frühjahre bestellten Pflanzen voll und ganz 
Msjir , ,  lumen zu lasten. Bei der Wahl, ob Aetzkalk oder Mergel 
^rend k- ^hmen sei, hat aber bisher meist der Preis entschieden, 
r^Nai noch ein neues, höchst wichtiges Moment Berücksichtigung
.festem ^  ^  nämlich von Dr. Salseld auf Anregung von D r. Tacke 
'»ttekt a^^o^bn, daß unter sonst gleichen Verhältnissen mit Aetzkalk 

Leguminosen den Leguminosenpilz nicht in ihre Wurzeln 
"'1 sjjgsi'V also auch keine Wurzelknöllcken bilden können und daher 

Ekssel Boden an Stickstoffhunger eingehen, während die mit
^ihen gUngien eine reiche Knöllchenbildung ausweisen und üppig 

müssen daher annehmen, daß der Aetzkalk die im Boden 
^  getödtet und dadurch die Knöllchenbildung unmöglich 

werd?» dieselbe Beobachtung ist hier auch bereits gemacht und 
^ Grün? oald darauf zurückkommen. W ill man dennoch aus bestimm- 
!̂elben ^  aerade mit Aetzkalk düngen, so dürfte es rathsam erscheinen, 

^  ^ o r f r ^ ^ ^ n s  nicht direkt zu Leguminose« auszustreuen, sondern

^ a t z ^ u r  Ch o l e r a . )  Nach Mittheilung auS dem Bureau des Herrn 
N Alnd ^  vom 19. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
Nein aus Heidebrunn, Frau  Hausmann und Katharina
^inski i olkemit, sowie bei dem am 18. verstorbenen Strafgefangenen 

" 'N Marienburg.
. die  ̂^ llch e  W a h l e n . )  Die Neu- und Ergänzungswahlen 

tzj ^meindekörperschaften finden sowohl in der neustädtischen 
neigen ^ ^m ^em eind e  ^ie in der altstädtischen Kirchengemeinde am 
.Uhr i» ?""iage statt und zwar für die erstere Gemeinde um 

A  Knabenmittelschule, für letztere um 1(?/i Uhr in der 
, ^sL ..K "che .

dem c > ^ b n d i e  n.) Zwei Schüler der Fortbildungsschule haben 
 ̂ ^  Ma^ouds der Stiftung für gewerblichen Fortschritt Stipendien

erhalten
°^üufk. ^ u a v - A d o l f - Z w  ei  g v e r e i n . )  W ir weisen noc 
Wsche" H daß morgen, Sonntag Abend 6 Uhr in der altstädtischen-evan- 
s knst iur Feier des 50 jährigen Vereinsjubiläums ein Gottes-

l̂e ein, N"det. ^lm Montag Abend 8 Uhr folgt im Sckützenhaus- 
^pryck°^?^^eier, die in Gesängen des altftädtischen Kirchenchors und 

^  bestehen wird.
t z ^ o rs  chußver ei  n.) Am Montag Abend findet bei Nicolai 

"biegt Bildersammlung statt, in welcher die Rechnung pro 3. Ouartal 
außerdem ist die Wahl eines Aufsichtsraths-Mitgliedes

^ ^ i e g e r s e c h t a n s t a l t )  veranstaltet morgen, Sonntag 
in Mocker ein Konzert mit humoristischen Vortrügen 

^ vjnian. ^^bem Tanzkränzchen. DaS Konzert wird von der Kapelle 
n -  ,qs?rie.Regiments v. d. Marwitz ausgeführt.
? ^ i g ^ e n a g e r i e  C o n t i n e n t a l . )  Die auf der Durchreise 
»stger z-c " befindliche Menagerie Continental hat hier aus dem Brom- 
^tvvhmr latze auf einige Tage ihr Heim aufgeschlagen, um für die 
, c Thorn und Umgegend ihre reichhaltigen Thierspezialitäten

Mühtm auszustellen und ihre vorzüglichen Raubthierdressuren vor- 
vollendeter Dressur find die Löwen als Akrobaten aus 

Nnier Diese in ihrer A rt einzige Gruppe hat im vorigen
^ellun? Hippodrom in Paris den größten Beifall gefunden. Die 

- ltL' beginnen morgen, Sonntag.L ^  morgen, wonnrag.
T a u  cher- u n d  Sck w i m m e r t r u  ppe)  eröffnet morgen, 

^  L.uf dem Bromberger Thorplatze eine Reihe Vorstellungen. 
Mliie nnl^ppe befinden sich die preisgekrönten Meerestaucher Kapitän 
A,. Eines, ^nrichsen. Die Taucher, welche in der Regel dreiviertel 
N ite^  ^wnde unter Wasser bleiben, nehmen dort alle erdenklichen 
?Mez Höchst interessant ist die Hebung eines untergegangenen 

' kl welcher Gelegenheit die Taucher unter Wasser sägen, Hobeln, 
,>ogar lesen und stbreiken. «ucb führen dieselben Hebeversuche. Eisens» irar lesen und schreiben, auch 

^  ielle^z nstruirten Hebe-Apparaten aus.
jj^steri (Lb^^auspiel. Ueber die Taucher- rc. Apparate, die nach den 
Ä^U er ^  Taucherwesen angefertigt sind, erhalten die
elh ^  eine gründliche Erklärung, die ebenso interessant wie lehr-

dem  B r o m b e r g e r  T h o r p l a t z e )  ist außer der 
Mtiljtz). Kontinental und der Schwimm- und Tauchertruppe noch eine 

n^uEung und Crombschs Coloffeum, welches 250 lebensgroße 
Kunstwerke der Plastik und Mechanik enthält, eingetroffen. 

; en-Kolonie wird auf die Bewohnerschaft unserer Stadt und 
a --  sL. ue große Anziehungskraft ausüben.

t r a f  k ämm er.) I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
M seriÄ ^^tsd irekto r Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
^ 4)bera A b e  Sckultz 1, v. Kleinsorgen, Kah und Landrichter 

Ärbo'i. ^ Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. 
Richard Broniewöki und der M aurer^Julius Block aus

 ̂ bas Lokal oerwieS, wurden zu je 1 Woche Gefängniß 
Wegen Mißhandlung seiner Ehefrau wurde dem Arbeiter 

^  aus Thorn eine 14tägige Gefängnißstrafe auferlegt.
M e  "^Nfegergeselle M ax Sckulz aus Briesen und der Bäcker­
ei diriein^v Schreiber aus Thorn, die sich einer Frauensperson wegen 
li, bew n^^onzkränzchen in Thorn erzürnten und späterhin gegenseitig 
li,  ̂ ^  bezw. mit einem Scklüffel bearbeiteten, wurden, ersterer

^.?blten, letzterer mit 3 Monaten Gefängniß bestraft. Schulz 
^ i l  er fluchtverdächtig erschien, sofort in Haft genommen, 

l"/ ^l. ö/^vendes Urtheil erging gegen den Besitzer Gustav Haberer 
s, welcher beschuldigt war, aus Fahrlässigkeit den Tod deS 

» i ' ^ t ? Landwirthssohnes Erich Gebauer durch Ueberfahren ver- 
Die Strafsache gegen den Knecht Friedrich Scharmey 

.. ^  Wegen DiebstahlS im Rückfalle wr 
k l t i x z . " R e c h

weisen nochmals

wurde vertagt.

verstorbenen, auS Hamburg stammenden Schaubudenbe- 
NamenS sein soll. Mittheilungen hierüber sind an daS 

"" (K ^ ^ b ra m t zu richten.
y^l8 H ^ t e c k b r i e s . )  Der Arbeiter Heinrich Guhr aus Duliniewo, 
linkest Segen den eine wegen DiebstahlS erkannte Gefängnißstrafe 
^ ^ ll, wird vom hiesigen Kgl. Amtsgericht I I I  steckbrief-

- ' ° N ° Ä ' ' " b ° r i c h t ) .  
ßonommen.

I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3

—  ( G e f u n d e n )  ein Paar Steppschuhe auf der Neustadt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,86 Meter ü b e r  Null. 
Abgefahren ist der Dampfer „Thorn"; angekommen der Dampfer 
„Anna".

Das Wasser der Weichsel ist in vergangener Nackt um fast einen 
Fuß gestiegen. Dieses Wackswasser ist vollständig unerwartet gekommen, 
die Traften hatten gegen dasselbe keine Vorkehrungen getroffen. In fo lg e ­
dessen ist mancherlei Schaden entstanden; so sind, wie bisher bekannt 
geworden, bei den Katharinckenbergen dort angestellte Traften aufein- 
andergerathen und theilweffe zerschellt. Bei Sckulitz ist heute früh eine 
Traft ohne Besatzung vorübergetrieben. Ueber den Wasserstand im 
oberen Strom lauf fehlen von den letzten Tagen alle Nachrichten.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 18 Schweinen hier ein.

M -cker, 19. Oktober. (Die hiesigen Fleischer) beabsichtigen ein 
eigenes Schlachthaus zu bauen. Bon der Ortspolizeibehörde werden die 
Fleischer angehalten, im Thorner Scklachthause zu schlackten. Wegen 
Nichtbefolgung dieser Anweisung sind schon vielfach Polizeistrafen erfolgt. 
I n  einem Falle ist es infolge Widerspruchs zur gerichtlichen Verhandlung 
gekommen, die mit Freisprechung endete.

Podg-rz, 19. Oktober. (Verschiedenes.) Mittwoch abend findet im 
Saale des „Hotel zum Kronprinzen" ein Konzert von einer tscher- 
kessischen Sextettkapelle im National-Kostüm statt. Das Programm  
ist ein außerordentlich reichhaltiges. Dem Konzert folgt ein Tanz- 
kränzcken. —  Gestern nachmittag fand eine außerordentliche Uebung 
der Feuerwehr statt, zu der sich 17 Mitglieder eingefunden hatten. 
Exerziert wurde an der großen und an der kleinen Spritze. Die 
Uebungen klappten sehr gut. Nach der Uebung vereinigten sich die 
Mitglieder im Bereinslokale zur Besprechung über die in Kürze 
in Kraft tretende Pflicktfeuerwehr. —  Als gefunden sind abgegeben 
worden: 1 Hut, 1 Tuch und 1 B ild ; Näheres im Polizeibureau. —  
Verhaftet wurde gestern durch den Amtsdiener W . ein alter Stromer, 
der bereits 60 Jahre unterwegs ist und Deutschland mehrere M ale durch­
quert hat. Nach seiner eigenen Angabe hat er nicht weniger wie 11 mal 
in  Podgorz „gesockten". (P . A.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Kaiser!.
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Lauenburg (Pomm.), Magistrat, 
Polizeisergeant, Gehalt 720 Mk., Miethsentschädigung 120 Mk., Werth 
der Nutzung eines Dienstgartens 10 M k., Kindergeld 50 Mk., zusammen 
900 Mk. _____________

Mannigfaltiges.
( D e m e n t i . )  Zur  angeblichen Flucht des Sträflings 

früheren Bankiers Hugo Löwy aus dem Rawitscher Zuchthause 
erhält das „Pos. Tagbl." von amtlicher Seite aus Rawttsch 
die telegraphische Meldung, daß Löwy nicht entwichen ist, auch 
keinen Versuch der Einweichung gemacht hat.

( P r o s .  V i r c h o w  ü b e r  d a s  H e i l s e r u m ) .  I n  
einer Zuschrift an die „Berliner Zeitung" erklärt Professor 
Virchow bezüglich seiner Stellung zu dem Werthe des Diph­
therie-Heilserums, es sei ein Irrthu m , ihn dem Heilmittel un­
günstig gestimmt zu halten; seine Meinung sei nur, daß die 
bisherigen Erfahrungen noch nicht ein Urtheil über die Dauer 
der Im m unität beim Menschen und über die dazu erforderliche 
Größe der Dosis gestatteten, sowie daß die Heilwirkung keine 
absolute sei, und daß eS sich nicht sicher beurtheilen lasse, in 
welchen Fällen dieselbe zu erwarten sei. Nichtsdestoweniger 
halte er es für eine zwingende Pflicht, das M itte l anzuwenden.

( Z u m  B e r l i n e r  B i e r b o y k o t t . )  I n  der gestern statt­
gehabten 27. sozialisttscherseits einberufenen Versammlung wurde 
beschlossen, den Boykott gegen die Brauereien mit aller Energie 
weiterzuführen. Die Berliner Arbeiter wurden aufgefordert, bis 
zur Beendigung des Boykotts in den gesperrten Sälen keine 
Festlichkeiten zu veranstalten.

(D ie  U n t e r s c h l e i f e  des  S t a d t k a s s i r e r S  v o n  
F r a n k f u r t  a M .) Wie die „Franks. Z tg." m ittheilt, hat 
die Untersuchung wegen der Unterschleife deS StadtkassirerS 
Fischer ergeben, daß die Unterschlagungen bereit« im Jahre 
1887 sich auf 700 000 Mk. beliefen.

( U n g l ü c k  i m  D a m p f b a d . )  I «  Glogow (Galizien) 
wurden mehrere Frauen, die ein dortiges Dampfbad besuchten, 
beim Baden im Bassin durch heiße Wafferdämpse derart betäubt, 
daß sie ertranken, ehe ihnen Hilfe zuthetl ward.

( V e r u n g l ü c k t e  T o u r i s t e n . )  Auf der Spitze des 
M ont Saltello wurden von zwei Bergführern im Schnee die 
Leichen von fünf verunglückten Touristen aufgefunden. Diese 
find identisch m it einem Professor aus Karlsruhe, dessen Gattin 
und drei deutschen Studenten, die seit einiger Zeit vermißt 
werden.

( E i n  E n k e l  N a p o l e o n s  I I I . )  Der im Zululande 
gefallene Kaiserliche Prinz von Frankreich soll einen Sohn hinter­
lassen haben. Die Mutter, M iß Watkyns, sei keineswegs, wie 
man behauptete, eine Näherin oder Putzmamsell gewesen, das 
seien Gerüchte, die gewisse hochgestellte Personen in England 
ausgestreut hätten. M iß Watkyns hätte zuerst die Stellung 
ihres Geliebten nicht gekannt und erst nach einer zufälligen Be­
gegnung des Prinzen in der Straße m it Lord BeaconSfield 

i davon erfahren. Jedenfalls habe eine gesetzliche Heirath den 
! Bund besiegelt. Die junge Frau sei am Tage deü Eintreffens 

der Todesnachricht an der Seite der Gräfin Clary, Ehrendame 
der Kaiserin Eugenie, in Chiselhurst gewesen. Der jetzt 14jährige 
Knabe lebe unter der Vormundschaft des Marquis d'O. in der 
Nähe von Paris.

! ( E r d o l c h t . )  Der deutsche Ingenieur Schmid, Direktor 
der Trambahnen in Mesfina, wurde von einem entlassenen 
Arbeiter erdolcht.

( A u f  d e r  J a g d  e r s c hos s en . )  Aus London wird ge­
meldet: Bet einer Treibjagd auf dem Landgute de« Parla­
mentsmitgliedes Stanley Quanbock bet Bridgewater wurde der

älteste Sohn des Marquis vom Queensbrrry in einer Hecke durch 
Schrotschüffe in den Kopf erschossen aufgefunden. Man glaubt 
an einen zufälligen Unglücksfall. Der Getödte ist 24 Jahre 
alt und Lieutenant im Coldstream-Garseregiment.

( I n  d e n  G r u n d  g e b o h r t . )  Aus London wird ge­
meldet: Der hier eingetroffene Dampfer „Christian" bohrte im
Kattegat das holländische Schiff „Onderneminq" in den Grund. 
Der Steuermann und ein Schiffsjunge ertranken.

( D e r  L e i b a r z t  d es  Z a r e n . )  Die „Allg. Ztg. des 
Judenthums" schreibt: „Professor Sacharjin, der Leibarzt des
Zaren, ist vor vierzig und einigen Jahren als armer Juven- 
junge an einem kalten Winterabend barfuß und hungernd von 
einem reichen Moskauer Kaufmann gefunden, erzogen und 
später getauft worden. Die außerordentlichen Fähigkeiten und 
der eiserne Fleiß haben ihn emporgehoben und zu der glän­
zenden Carriere gebracht."

( F r l .  V a c a r e s c u . )  Am 7. d. Mts. fand in Bukarest 
die standesamtliche Eheschließung des Herrn Paul Catargi m it 
dem vielgenannten Fräulein Marie Vacarescu, der ehemaligen 
Hofdame der Königin von Rumänien, statt. Die kirchliche 
Trauung wurde am Abend desselben Tages unter zahlreicher 
Betheiligung von Verwandten, Freunden und Bekannten m it 
großer Feierlichkeit in der Domna-Balascha-Kirche vollzogen.

Reueke MaÄritüterr.
B erlin , 20. Oktober. Die Prinzessin A lix von Hessen ist 

m it ihrer Schwester Prinzessin Viktoria kurz vor 11 Uhr 
hier eingetroffen und setzte um 1 1 ^  Uhr die Reise nach L i­
nadia fort. Am Bahnhöfe waren der Kaiser und Prinz Heinrich 
anwesend.

S em lin , 20. Oktober. Nachmittag ging hier ein furcht­
bares Unwetter nieder. Taubeneiergroße Eisstücke zertrümmer­
ten die Dächer, Rauchfänge und unzählige Fensterscheiben. Der 
Schaden am Glasdach des Bahnhofperrons ist beträchtlich.

P e t e r s b u r g ,  2V. Oktober. Das B u lle tin  über das 
Befinden des Zaren vom 19.. abends 1v Uhr, lautet: D ie 
Nacht zum IS. verlief fast schlaflos. Se. Majestät standen 
morgens wie gewöhnlich auf, die allgemeine Schwäche und 
Thätigkeit deö Herzens find unverändert. Das Oedem der 
Füße, welches vorher erschien, hat zugenommen. Der all- 
gemeine Zustand ist unverändert.__________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________________ 20. Oktb. t9. Oktb.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 "/« Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  "/« Konsols . . , 
Preußische 4 "/» KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  °/<> - >
Polnische Liquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« 
Diskonto Kommandit Antheil« . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober . . .
M a i ........................................................
loko in N ew yo rk ............................

R o g g e n :  l o k o ..................................
O ktober..............................................
D e z e m b e r ........................................
M a i ...................................................

R ü b b l :  O k to b e r ..................................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : .............................................
bOer loko ..................................
70er loko ..................................

70er O k to b e r ..................................
70er M a i

219— SO 
207— 30 

9 3 -6 0  
I0 3 -S 0  
1 0 S -8 0

1 0 0 -2 0
2 0 0 -S 0
1 6 4 -1 0
1 2 6 -5 0
1 3 4 -5 6
5 6 '/.

1 0 8 -
1 0 8 -
1 1 0 -2 5
1 1 5 -2 5
4 3 -  50
4 4 -  40

5 1 - 9 0
3 2 -2 0
3 6 -1 0
3 8 -1 0

Diskont 3 pLt., LombardzinSsuß 3V , pCt. resp. 4 pE,

2 1 9 -0 5
2 1 7 -3 5

9 3 -6 0
1 0 3 -4 0
1 0 5 -8 0
6 7 - 5 0

10 0 -2 0
1 9 9 -5 0
1 6 3 -9 0
1 2 5 -2 5
1 3 3 -2 5
5 6 -

1 0 8 -
1 0 7 -
1 0 9 -2 5
1 1 4 -5 0
4 3 -  40
4 4 -  30

5 1 -8 0
3 2 -
3 5 -9 0
3 7 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  19. Oktober. H p i r t t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 65000 Liter. Loko kontinaentirt 
51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Oktober 1894.

W e t t e r :  trübe, rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr wenig Aenderung, kleines Geschäft, 128 Pfd. bunt 115 
Mk.. 129/31 Pfund hell 117/6 M k.. 132 Pfd. hell 119 M k., 
I31/S Pfd. hell 120 Mk.

R o g g e n  schwaches Geschäft, für den Lokalkonsum beachtet, 121/2 Pfd. 
98/9 Mk., 123/4 Pfd. 100 Mk.

G ers te  seine Waare gut beachtet, Angebot sehr klein, Brauwaare 120/6 
M k., feinste über Notiz, andere ohne Zufuhr.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  gute Waare bis 106 M k., anderer schwer verkäuflich.

H o l z e i n g a n g  aus  der  Wei chsel .
Thorn am 19. Oktober.

Eingegangen für Z. Dubinbaum, D . Bacharacz, F . Reiske durch 
Kopczowski 6 Traften, für D . Dubinbaum 2485 Ktefern-Rundholz, für 
D. Bacharacz 1140 Kiefern-Rundholz, für F . R-iSke 570 Kiefern-Rund- 
holz; für S . KopczowSki durch Feinstein 8 Traften 3863 Kiefern-Rund- 
holz, 189 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 488 Rundlanncn, 
57 eichene PlanconS, 471 Rundelsen, 71 Rundeschen, 152 Rundbirken.

S o n n t a g  am 21. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 38 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 51 M inuten.

M o n t a g  am 22. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 40 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g  4 Uhr 48 M inuten.

>

^lsterfeinfte

. . . .  l l .

I- m »dl. A m m e r mit Pen-
L  »u p " ' ö b l .  Zimmer von
^ lb s t  ki-äi-ei »6 , 2 T r.

« E t lx e i -  L itta x s tls v i, zu haben

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 23. d. M ts. 

vormittags lü Uhr
werde ich vor der Psandkammer des König­
lichen Landgerichts in Thorn:

ein Sopha, ein Bettgestell 
mit Matratze (fast neu). « 
Wiener Rohrstühle. 2 Oel- 
gemälde» ein Schreibstult, 
einen Gehpelz, eine Pelz- 
jacke» eine goldene Herren- 
und eine goldene Damenuhr 
mit Ketten, und eine Häcksel­
maschine 

meistbietend versteigern.
Thorn den 20. Oktober 1894.

8s,Irt>I«v8lr!, Gerichtsvollzieher.

ktz8tM'Lllt MIll „ItiilllMlM"
empfiehlt seine anerkannt guten

— 8PKI86N unl! Kklränlce —
u a.

Heute Sonnabend Abend:
k r l s e k s  L i i L L v L  k l v e k  u n c k  

H a r s s s l v r  L l p p s p s s r  m i t

Hochachtungsvoll IL .  
öl. L . Meldungen für den 

werden noch erbeten.

ksslksus rur IlleuLlarll.
Glitt« Mittagstislh

in und außer dem Hause empfiehlt
Heinr.

M-utsg den 22. d. M. sbenLs von 7 llhr ,b

Mursteflen»
wozu ergebenst einladet

L o s e » » « ,
Bromb. Borst., Schul- u. Kasernenstr.-Ecke.

Gute« krustigen M tagstislh
in und außer dem Hause von 50 P f. an 
verabfolgt

8e1i8nkn66Lt- Biickerstr. 11 pt.

f. lOall's keslaui'anl,
K tro b a n d ftra tz r 9

Heute Sonntag: Arische Würstchen,
livo li. Heute Lonntag .

I i » » I x 8 l » « r x s r  l L l u c k v r U v v I c .

Den Herren Tapezier-Meistern
für ihr freundliches Wohlwollen bei unserem 
den 13. d. M . stattgehabten Tanzkränzchen 
unsern ergebensten Dank.

D ie  Taheziergehilferr Thorns.
^  L iu  x u l m<Z1>11rl68 21mm ei' " M G  
an ruh. M ieth. b. z. verm. Schloßstraße 4.

Gesucht eine Wohnung
von 3 Zimmern, Lntree nebst Burschengel. 
innerhalb der Stadt. Offerten nebst preis- 
angabe unt. X .  L .  an die Lxp. d. Ztg . erb.

L i i »  k l v l i r e r
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
_______ rlv lkv, C oppern ikusttr. 22.
IL in  m öbl. Z im m er n. Kabinet vom 1. 
^  Oktober zu verm. Culm erstr. 15. I .  
Stube u.Kab. m. a. o.Bursckg.Brückenltr.28,11.



> schlief nach längerem Leiden meine > 
I  geliebte Frau, unsere herzensgute >
> Mutter, Groß- und Schwieger- > 

W  Mutter

8  Kllellikiä lietren
geb. L ls n e i'

I  im 73. Lebensjahre. I
Dies zeige ich um stille Theil- > 

»  nähme bittend Verwandten. Freun- M  
I  den und Bekannten zugleich im >
> Namen der Hinterbliebenen hier- > 

^  durch ergebenst an.
Thorn den 19. Oktober 1894.

^sKKliu8 V r v tL G ir .
Die Beerdigung findet Montag D 

» Nachmittag 3 Uhr vorn Trauer- >
» Hause Tuchmacherstraße 14 nach > 
I  dem neust, evang. Kirchhof statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gemäß Z 5 des Regulativs über die Er­

hebung der Hundesteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1894 aufgestellte Nach- 
weisung der in Thorn vorhandenen Huvde- 
besitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 22. bis einschließlich 
31. Oktober d. I .  zur Einsicht der Bethei- 
ligten in dem Polizeisekretariat ausgelegt 
sein wird.

Thorn den 20. Oktober 1894.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Am 29. Oktober d. 2. vormittags
10 Uhr soll auf den, hiesigen Post­
hofe ein ausrangirter Güterpostwagen 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Thorn  den 19. Oktober 1894. 
Kaiser!. Postamt!. 

VoddvrstvM.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den 23. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

1 urahag. Sopha mit rothem 
Bezug, ein Kleiderspind, 1 
ovalen mahag. Tisch und ein 
eisernes Geldspind

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 20. Oktober 1894.
« » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

ist aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn Seglerstraße N r. 23
(im Hause des Herrn Zaoobsoüv.)

Sprechstunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nackm.

M al-Unterricht
ertheilt

iM  " " , BriiWr, Ik.
KKW-Viitenlellt

ertheilt v r a n c k t ,
Brückenstraße 16.

lVlalliemalilc-Unlkmclil
in und außer dem Hause ertheilt billigst

Strobandstr. 12, 2 Tr.

^  Serie Seteesbeegoe ^

rtzmMchr
^  in allen Fagons empfiehlt billigst ^
^  L r i v l i  «s»«I»L. ^
^  K re itrs tr . 4 . ^

Photograp-islhes Atklikr.
kruse L Larstensen,

U M "  S c h lo ß s tra ß e  1 4  "
_____vis-L-vis dem Schützengarten.

a. Svlistt. Kmtkstr. 5.
M ilitä r- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.

Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise. ---------  führung, billigste

Urennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klstr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt ^4. M P iaak«  b. Podaor,

U t z c h r .  U j U L r - k L c k K v K i M .
Saknkof Sekönsse.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tritt jederzeit. 
_______  Direktor Pfr. Slvnutta.

Mödlirtes Zimmer
zu vermischen Mellienstraße 60, parterre.

k i'h ililM M i' M r .
Eröffnung:

Sonntag den 21. Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr.

MvULKvriv Vontmvlltal
das großartigste RaubthierdrGr-Zustitut des Contiveats.

ksiektzalligei- Iklekdeatanli.
D L x l i v I »  x v ö K a v t  v « i»  m o r x « N 8  LO  l» i8  » l»«nck8  LO  V I» r .

llsuplvorsleilung uriä fütterung
nachmittags 5 und abends 8 Uhr, an Sonntagen nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. 

A u ftre te n  des für hervorragende Leistungen mit goldener Medaille ausgezeichneten 
Löwendreffeurs » C h a rle s " mit seinen nubischen Löwen und Tigerdoggen.

V l v  I^Ü H Vvir » I s  » u k  ä v r
Zum Schluß dieser Nummer:

Feuerwerk im Körvenkiifig
k r l.  Losn mit ihren vorzüglich dressirten Wölfen und Schaf. Die Wölfe machen alles, 

was man bisher nur von gut dressirten Hunden gesehen hat.
L r l.  Lreäerlk», Schlangen- und Taubenkönigin, mit ihren Riesenschlangen und

dressirten Tauben. ____

Das größte Wunder der Raubthierdressur.
Die wilde Jagd,

bei bengalischer Beleuchtung, mit der erst 2 Monate in Gefangenschaft befindlichen 
asiatischen Löwin „Cora", ausgeführt von N r. vkmrlos.

M v . is .  d .*  1- Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. M ilitä rPreise oer PlaZe. ohne Charge und Schulkinder unter 12 Jahren 1. Platz 50 Pf.. 
2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf.

R tU e iä  iu ermäßigten Preisen sind zu haben in der Cigarrenhandlung von vskur 
D i t i t t v  v i-^ rro rt und L . vusrxnski.__________________________

Heden lllenagerie llontinenlal.
^ u s s t v U n w g  v o i »  I L s p t i l i v u ,

nl8: Riesenlrrokotlllen, 18 1'u88 Isiixen Meson- «ster rib^vtl- 
svblunAen. Xeu! Vs8 M I- o«ler Musssebvein aus H exten, Kexen- 
vNrllK üas erste uink eln^iKv Lxvniplar, vvlebes leben«! vorFviselFt 
vlrd. tnsserlleiu nveb: lebneuinon, «ler grösste weinst «ler 

Lrobvtllle, ttken n. 8. u.
cnli-es 10 pf. -MM I M "  Lnlk-se !0 pf.

*

am vlMvilM Illllk in liioni. 77
Ohue Konkurrenz. Nur kurze Zeit.

s s ' . f . l ' l M l M l Ü  M M »
mit über 250 lebensgroßen Figuren und Kunstwerken, großartig mo> 
dellirten Meisterwerken der Plastik und Mechanik.

Das Orakel des 19. Jahrhunderts:
v o r  v a k r s s . g « » ü s  I L o p k
ein frei in der Luft hängender Automat. Derselbe spricht, singt, lacht 
und pfeift.

Eine schwebende Grazie,
nach dem Gemälde von H d tz rlln e lli U n rlo ttl zu Rom. Großes 
mechanisch-plastisches Meisterwerk.

Neu! Zum ersten Male hier: Neu!

Tausend und eine Nacht.
Märchen von H a u ff.  Modellirt von v r .  Leiler-Uüueken.

Um recht zahlreichen Besuch bittend, zeichnet hochachtungsvoll

H. f .  llromback.

UM" Hm Srombengk«' Ikon. "M U
Lspl. p. kökme's lli'iginal-Iauekei'-Ii'uppe

ist eingetroffen. Korrnaverrd den 2 0 . O ktober nud folgende Tage : Uachm. 
4 —10 U h r täglich große Vorste llung. Arbeiten der Taucher und Schwimmerinnen 
im K iesen-G lasdasstn. I n  jeder Vorstellung Anwendung der unterseeischen Lampen, 
brennend unter Wasser, sowie der neuesten Hebeapparate.

Sensationell! vo^lon. Sensationell!
W M" O rig in a l-T a n ch - «nd Kchm im m knnstlerin. 'M S  

Höchst interessante und eigenartige Vorstellung.
Entree: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Galerie l0  Pf.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

0ap1. p. kökmv,
_____________ Taucher-Unternehmer aus Hamburg._____

Pr iv u t Unterricht
in  alle« Kchulfächern ertheilt 

H « I s n v  8 4 v i» 1 « l i r s ,
Lopperniknsftr. 18, v.

Mannesschwäche
heilt gründl ich  und a n d a u e r n d

Pros. lVIeö. Dr. Kisknr
Poers>!anga88k31a.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briesm. inkl. Frankatur.

E in  Kehrling
m it xntor 8eku1biläunx kür ein UolL- 
8686krikt m it LolLbearbeltunxs^erk 
A M " ünüet 8t6l1unx. ^Lkores
in Ü6r Lxpvä itlon  üleser Lelluux.
668U 6K1 ium 15. November ein anstän­

diges, fleißiges u. zuverlässiges

Mädchen als Köchin.
D orten  mit Gehaltsansprüchen und Zeug- 
Ntßabschriften zu richten unter k. 8. an die 
Expedition dieser Zeitung.

MhniiI>k»/-»„L^LL7?

Die Mitglie-kr des Kmdes -tr Fail-nMk 
-w Krkises Thskn

werden zu einer

M b -  V e r s a m m l u n g

auf deu 24 Oktober cr. nach Culmsee, Hotel Deutsches Haus 3 Uhr m'"
eingeladen.

Unser Provinzialoorstand Herr S'oiR rvird zur Berf
erscheinen, sowie auch die Mitglieder des Bundes vom Kreise Culm.

Der Kreisvorstand für Thorn.
von iVolff.

I t .  p u 11Iiru»n»o i-IIu» i'U
> ki'silesti'asss În. 43_________ _

Mlilselilk- u.IHl>ai!«Ns8U-lIi>nalU!is!
empfiehlt

M D a m e n ja q u e ts  A
in  g ro ß e r  A u s w a h l .

^r1>A»sI»or.
Ssnntag den 21. Oktober cr.

G r o ß e s

E M - T m t t t
von der Kapelle des Jnft.-Regts von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8  llhr. Eintrittspreis F v  Pf.

I i le t te v ia n n -  
Königl. Musikdirigent. 

Logen bitte vorher bei Herrn A leM nx 
zu bestellen._______________________

SelliitrelliiM.
Sonntag den 21. Oktober c r .:

6 r 0 8 8 « 8

E x lr a - C o n c e r l
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Anfang 8 Uhr — Entree 30 Pf. 

L l iH K « ,  Slabshoboist. 
Dur Ausführung kommen u. a.: 
Ballade und Polonaise (Violin-Solo) v. 

Vieuxtemps, Präludium a. d. Pensionat v. 
Suppä, „Ich bin ein Kind vom Rhein", 
Walzer v. Zeller, die Märsche „Unsere 
Garde" und „Hamburg bleibt Hamburg" rc.

IX ls u r r
ftin Sonntag äsn 21. Oktober er.

6ouver1 l ktlark.
Louillon. — Lreb88apxv.

k l l e t  8n t6 .
8 p !U 8 « lA vm ii8 v  u n ü  L e U s x e .

Entenbraten. — Lauunelrileken.

Ooinpot. — 8xvl8e. 
Lntter u. Lii8e oävr Lnü'ee.

prükstüek: MnWd. kinklerLeek.
Heute Sonnabend den 29. cr.

von 7 Uhr abends ab:

C«tkMtUmr>i. Eis-ei«
bei

1 . i Z k M i i M  S ch ille rs tr. 2 8 .

V v 8 « I » » t t 8 l i v I I o r
Brückenstr. 20 zu vermiethen. popla«8ki.

l l r .  « S M l i i l u e l ' Z  M s e l U e U -  u . l lu s g n b ls l l !
EmWn'gen im 8ooIball Inowrarlav,.

^ e r  Art, Folgen von Verletzungen, chronische! 
O U 4  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Mäßige
Preise.

D a m e n -  u .  K in d e r k le id e r
werden in und außer dem Hause sauber 
und gutsitzend angefertigt von
N . « r iiitte r , Biickerstr. 11, 2 Tr.

Gkii-tk Schneiderin
sucht außer dem Hause Beschäftigung.

_______ KritckenltraKe 1«, S.
Cine Stöße der Hausfrau

in gesetzten Jahren, die in der Schneiderei 
geübt ist, sucht passende Stellung. Offerten 
unter 8. N . in der Exped. d. Ztg. erbeten.

zur Erlernung 
^  des Geschäfts

weist den Herren Kaufleuten ohne Provision 
nach NaL0>v8k1, Seglerstr. 6, ( Tr.

lungv lVIällohvn

Ä>ie 1. Etage, 3 möbl. Zim., eventl. mit 
Burschengel. zu verm. K rr ite s tr .  7.

Mein Jagdhund 
„Setter",

gelb, langhaarig, ist mir 
entlaufen.

Wemsokonek,
Grzywna bei Culmsee.

E in  Hund
(schwarz gesteckter Terrier) am H. d. Mts. 
entlaufen. Gegen gute Belohnung abzu- 
geben Mellienstraße 69, letzter Stall._____
I7sm möbiielss Ammer u. üsb. billig ru 
> vermielken llelllgvgvlslslrasss ll pari.

Z«W°,dhii«s>hc°Lh'L.?!L
L lu  mödlirtes ka rte rrv -L lm m vr 

vom 1. Nov. zu vermiethen Jakobstraße 16.

Feier des SOjähr. « e s t E -
fi. Sonntag den 2̂ . Mktober a 

Uhr: Gottesdienst in der anst 
Kirche. , .,.ds b

2. Montag den 22. Oktober a v  
Uhr: Nachfeier im großen ^  
Schützenhauses. Gesänge des 
ev. Kirchenchors. verschiedet

llbfolm-Verein Nil"
Haupt-V°r?amml«F

Sonnabend den 27. Oktober l»>-

im  S a a le " d e s  S c h i i ß e n h ' ' ^ '
T a g e s o rd n u n g , 

g,. Geschäftsbericht, 
bs Rechnungslegung, 
o. Vorstandswahl. q -cS
ä. Selbstständige Anträge (8 

S ta tu ts ) und Fragekasten.
Zum Schluß:

m  Kommevs
zur Feier des einjährigen S t i f t '  
festes fü r M itg lieder und eingel"" 

Gäste.
Der Vorsitzende.

K neM leM M tsU
Vfivnei' 0afö in kilooko^

Sonntag den 2l. O k to b e r

Großes Concert,
ausgeführt von der Kapelle des

Regiments von der Marmw ^  ^

Humoristische V o r !«
Anfang des Concerts nachm- 

Eintritt ä Person 25 M '
Mitglieder haben gegen Vorzeigu>L^s,i> 
Jahreskarten von 1893/94 für ihre 

freien E intritt. .
/um 8elilim: lanrkränrcn

Die Kriegersechtschllle I502 E

r - r8 »
^  Im  Saale des Herrn 
A Mauerstr., Dienstag Abend

» »eligiörei- Vortr-o :
^  über: Römer 11, 25—26, 29. ^
I  E in tritt frei! k .  c k r l8 th 'U ^ §

Gafthsils l>> Ili-A.
Heute Sonntag von nachm. ^

G roßes T anzverguögk il
wozu ergebenst - in IH e t ^

T ä g l ic h e r  K a le n v e ^

1894.
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28 29 30 31
November. . . — — — —

4 5 6 7
11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

Dezember. . . . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt  in Thor».

Hierzu zwei Beilagen unr 
UnterhaltnngSblatt.

Hierzu Lottörie-Getvia-list^'



cilagk zu Nr. 247 der „Thonm Presse"
Sonntag den 21. Oktober 1894.

Der Iiebstahk im Omnibus.
t»r ^ ^ o m a s  S m i t h s o n ,  f re ier  amerikanischer B ü r g e r ,  w a r  D irek- 
^  der M asch inenfabr ik  H e r r n  A n d e rs o n s ,  einer der  g rö ß te n  im

Ullle Remnok-f schon N1N1' ^ i n i t b s o n' '  Nemyork. Z m  re i fe ren  K n a b e n a l t e r  schon w a r  S m i t h s o n  
k / . ,? "^ch ' ' r  A rb e i te r  in den D iens t  der  F a b r ik  getreten  und  

üch b is  zu r  höchsten erre ichbaren  S t e l l e  em porgeschwungen , 
über jeden Zw eite!  e rh ab e n e  Rechtlichkeit e r w a r b  ihm  d a s

hatt.
^ i i ,
l ich^ränk te  V e r t r a u e n  d es  C h efs ,  in  dessen E ta b l i s se m e n ts  t ä g -  

^  Zweitausend A rb e i te r  beschäftigt  w a re n .
W>> S a m s t a g s m o r g e n ,  nach einer ras t loser  A rb e i t  ge-

n Nacht,  ü b e rg a b  H e r r  A n d erso n  seinem D i r e k to r  eine 
„ y ^ ü u n g  fü n sh u n d e r ta u se n d  F r a n k s  a n  die K cn tuck y-B ank ,  

bn B e t r a g  flüssig zu machen u n d  h ie rv o n  die L o h n a u s z a h l u n -
»» ^ w i rk e n .

Sn,
die Rücksicht a u f  die H ö h e  der  S u m m e  sollte S m i t h s o n  
>» x, ' " K lä r u n g  persönlich besorgen. T h o m a s  legte den Check 
l>nd l - " " ^ " g l e i c h e s  P o r te fe u i l le ,  n a h m  dieses u n t e r  den A r m  
Hier k V  einen O m n i b u s ,  d e r  in der  R ic h tu n g  der  B a n k  fu h r .  
»Nd,, ..^"e er d a s  G e ld  ein, v e r w a h r te  dieses im  P o r te f e u i l l e  

enützte zur  R ü ckfah r t  w ieder  einen O m n i b u s .  
h"it a ? beiden H ä n d e n  die Tasche m i t  ih re m  w er th vo l len  Z u ­
dem Ä K n i e e n  festhaltend, suchte er m i t  ä u ß e rs te r  A n s tren g u n g  
G l i c h t z u  w iderstehen, d e r  ihn nach der  r u h e lo s  verbrach ten  
rigid e n ,s u c h te .  D a s  e in fö rm ig e  G eräusch  d e r  N ä v e r  u n d  die 
S»»> B ew e g u n g  des W a g e n s  t r u g e n  d azu  bei, der  N a t u r
T e i n ^ E  zu verhelfen .  S m l t h s o n  käm pfte  eine W eile  vergebens.

»>üden G l ie d e r  schloffen sich u n d  er schlief ein. 
ii»kz "  ihm  saßen rechts eine um fan gre ich e  G e m ü s e h ä n d le r in ,  

H er r ,  d e r  im  Lesen seiner Z e i t u n g  ver t ie f t  w a r .  
ä s t i g e r  S t o ß  d es  W a g e n s  weckte den  S c h lä f e r .  E r  

> . ,   ̂ »»d stieß gleichzeitig einen m arkerschü tte rnden  S c h re i  a u s
»Ur » Z  D a s  P o r t e f e u i l l e  w a r  verschwunden. Z m  W a g e n  saß N  " . a l l e i n .
^»linsj Ülühendem Antlitze u n d  b lu tu n t e r l a u f e n e n  A u g e n ,  dem 
de,» »ahe, stürzte er fo r t  nach dem  K o m p to i r  seines C h e fs ,  
l i lan / .  " " t  biner S t i m m e ,  die k aum  noch einen menschlichen 

p ^ i t e ,  berichtete, w a s  ih m  begegnet w a r .  
h i n r ^ ^  A nderson  hörte  r u h ig  zu, ru n z e l te  die B r a u e n ,  sah 
lochen« sllior forschend an  u nd  sagte d a n n  in g ew o h n t  abge- 

lw A ^ is e :
Hachs'Arkwürdig frecher D ie b  . . . P o l i z e i  vers tänd igen  . . .

j u n g e n  pflegen . . . A n d e re n  Check flüssig m achen ."  
U  db sich zu besinnen u nd  füg te  r a u h  h i n z u : „ W e n n
^chnu>, 0  0 0 0  F r a n k s  nicht w iederf inden ,  w erd en  sie a u f  I h r e

bApsan,  ̂ "glückliche erbebte , a l s  habe  er einen elektrischen S c h la g  
^   ̂ t s ü n fh u n d e r t ta u se n d  F r a n k s  w a r  eine g röße re  S u m m e ,  

l̂>l>n ^  Leben zu e rw e rb e n  vermochte.  D a z u  noch der  A rg-  
' er deutlich im  Antlitze seines C h efs  gelesen.

l l re„^"gebens machte die P o l i z e i  u n d  T h o m a s  selbst alle A n- 
D iese r  h a t t  eine B e l o h n u n g  v on  10  0 0 0  F r a n k s  

e r fo lg lo s .  Z w e i  T ag e  w a re n  vergan gen
«g-Ieks"^ D ieser  ^  v , doch ebenso

u nd  v o m  T h ä le r  noch im m e r  keine S p u r .  Z w e i  T a g e  n a m e n ­
loser  Q u a l ,  des S c h w e d e n s  zwischen F u rc h t  u n d  H o f fn u n g ,  nach 
deren V e r l a u f  T h o m a s  S m i t h s o n  einen verzw eife l ten ,  ab e r  u n ­
erschütterlichen E n tsch luß  faßte.

A m  M o r g e n  des d r i t te n  T a g e s  brachten  säm mtliche B l ä t t e r  
fe tt  gedruckt folgende A n k ü n d ig u n g :

„ S a m s t a g  w u rd e  m i r  in e inem nach der  W al ls t ree t  f a h r e n ­
den O m n ib u sse  ein P o r te f e u i l l e  m i t  dem  I n h a l t e  von 5 0 0  0 0 0  
F r a n k s  gestohlen, die dem M a sc h in e n fa b r ik a n te n  A n derson  ge­
h ör ten .  I c h  setze h ie rm i t  d.m D ie b  in K en n tn iß ,  d a ß ,  wenn er 
m i r  d a s  G e ld  b is  D o n n e r s ta g  9 U h r  v o r m i t t a g s  nicht zurück­
gestellt h a t ,  ich m i r  eine K u ge l  durch den Kopf jage .  D e r  T od  
eines rechtlichen M a n n e s  möge seine mich rächende S t r a f e  sein.

T h o m a s  S m i t h s o n . "* *

D o n n e r s ta g  w a r  gekommen u nd  es h a t te  sich n ie m a n d  blicken 
lassen. M i t  dem  ersten M o r g e n g r a u e n  w a r  S m i t h s o n  a u f g e ­
standen, h a t te  m i t  besonderer  S o r g f a l t  T o i le t te  gemacht,  h ie rau f  
sein F rühstück e in g en o m m en  u nd  t r a f  n u n  alle n ö th ig en  V o r b e ­
re i tu n g e n ,  der  E h r e  sein Leben  zu m  O p f e r  zu b rin gen .

M i t  stoischer R u h e  zündete er eine C i g a r r e  a n ,  setzte sich 
a n  seinen A rbeits t isch  u nd  schrieb einige B riese .  D e r  letzte g a l t  
seiner M u t t e r ,  d e r  er m i t  wen igen  rü h re n d e n  W o r t e n  d a s  letzte 
L eb ew o h l  sagte. D a n n  n a h m  er  einen R e v o lv e r  a u s  der  
Schre ib t isch lade ,  untersuchte  die W af fe  so rg fä l t ig ,  legte sie neben 
sich u nd  d azu  die U h r ,  ind em  er m u r m e l t e :

„ H a lb  n eun  U h r  . . .  Noch d re iß ig  M i n u t e n ! "
D a n n  legte er sich im  F a u t e u i l  zurück, doch so, d a ß  er  die 

U h r  im A u ge  behielt  u nd  f u h r  zu rauchen  fo r t .

Z e h n  M i n u t e n  w a re n  schon v e rg an g e n ,  a l s  plötzlich heftig  
die K lingel  an  d er  E i n g a n g s t h ü r  seiner W o h n u n g  gezogen w u rd e .

T h o m a s  zuckte zu sam m en  u n d  w u rd e  b la ß  wie eine Leiche. 
E r ,  d e r  noch eine S e k u n d e  z u v o r  m it  G le ich m u th  dem  T ode  i n s  
A uge geblickt, zitterte bei dem  G ed an ken  a n  die M öglichkeit ,  dem 
Leben e rh a l t e n  zu bleiben.

„ H e r e i n ! "  rief er heftig  u n d  w a r f  rasch d a s  Sack tuch  ü b e r  
den R e v o lv e r .

D ie  T h ü re  g ing  a u f  u n d  ein ä l t l iche r  H e r r  m i t  e rg ra u e n d e m  
H a a r  in  e le g a n te r ,  schwarzer K le id u n g  t r a t  ü ber  die S ch w e l le .

„ S i n d  S i e  H e r r  T h o m a s  S m i t h s o n ? "  f r a g te  der  F re m d e ,  
nachdem er höflich g egrüßt .

„ Z a ,  m e in  H e r r . "
„ U n d  w o h l  derselbe, dessen A n k ü n d ig u n g  ich im  „ H e r a l d "  

g e le sen ?"
„ A l l e r d i n g s . "
„ U n d  Z h r  E ntsch luß  . . . "
„ W i r d  nach A b la u f  von  sechszehn M i n u te n  zu r  A u s f ü h r u n g  

g eb rac h t ,"  e rw id er te  T h o m a s  m i t  eisiger K ä l t e ,  nachdem er  einen 
flüchtigen Blick a u f  die U h r  g e w o r fe n . "

„ G o t t  sei D a n k ,  d a ß  ich noch rechtzeitig gekommen b in , "  
rief d e r  a l te  H e r r .  „ A ls o  rasch z u r  S a c h e . "

„ D a s  ist n ö th ig ,  denn  u n s  bleiben n u r  v ierzehn  M i n u t e n . "
„ V o r  a l lem  gestatten S i e  m i r ,  mich Z h n e n  vorzustellen. I c h  

bin der  B a n k ie r  M a c  L e l l a n . "
T h o m a s  verne ig te  sich.
„Z c h  habe  eine T och te r ,"  f u h r  der  B a n k ie r  fo r t ,  „schön u nd  

g u t  wie ein E n g e l .  S i e  h a t  Z h re  A n k ü n d ig u n g  gelesen u n d  
mich in s tä n d ig  gebeten, zu Z h n e »  zu eile» u n d  S i e  zu re t ten .  
M e i n  Geschäft  ist n u r  wenig  u m fan g re ich ,  doch erfreue ich mich 
in der  H a n d e l s w e l l  eines guten  N u ses .  Aetzt w in d e n  sich A u s ­
sichten zu v o r th e i lh a f t e n  U n te rn e h m u n g e n  biete»,  doch bedarf  ich 
eines  rechtlichen M a n n e s ,  d a  ich selbst zu a l t  u nd  kränklich b in ,  
u m  a l les  persönlich zu leiten. Z h r e  Redlichkeit steht a u ß e r  a l lem  
Zw eife l  u nd  w ird  durch I h r e n  Entsch luß  bewiesen. F äh igke iten  be­
sitzen S i e ,  d a s  weiß alle W e l t .  W eg e n  eines G e ld v e r lu s te s  sich 
d a s  Leben zu nehm en,  w ä re  b a a r e r  U n sinn  und  zw a r  u m so m e h r ,  
w e i l  d a m i t  n ichts g u t  gemacht ist . . . "

„A ch t  M i n u t e n " ,  bemerkte T h o m a s .
„ H i e r  h a n d e l t  es sich d a r u m ,  d a s  erforderliche G e ld  zu er­

werben ,  u m  I h r e n  Chef zu entschädigen. H ö ren  S i e  also m einen  
V orsch lag .  T re ten  S i e  in meine B a n k .  I c h  biete I h n e n  ein 
Z a h r e s g e h a l t  v on  2 5  0 0 0  F r a n k s  u n d  A n th e i l  a m  G eschästsge-  
w inne .  I n  fünfzehn u n d ,  wen» d a s  Glück u n s  begü nst ig t ,  in 
zehn Z ä h r e n ,  können S i e  I h r e  S c h u ld  a n  H e r r n  A n derson  abge­
t r a g e n  h abe» .  N u n  . . . a b g e m a c h t? "

T h o m a s  w a r  kreidebleich gew orden .  E in e n  Augenblick zö­
gerte e r ,  d a n n  legte er seine H a n d  in die ihm  d a rg eb o te n e  Rechte.

„ D a n k ,  ich nehme a n " ,  m u rm e l te  S m i t h s o n  k au m  h ö r b a r  
u nd  T h r ä n e n  d rä n g te n  sich in seine A u gen .

A m  nächsten M o r g e n  schon t r a t  er in die D ienste  seines 
R e t t e r s .  M i t  seinem K o m m e n  schien auch d a s  Glück im  H a u s e  
seinen E in z u g  g eh a l ten  zu h ab en ,  d e n n  alle,  zuweilen  auch die 
w ag ha ls igs ten  U n te r n e h m u n g e n  w a r e n  von  E r f o l g  begleitet.

E in  J a h r  sp ä te r  h a t te  er a n  A n d e rs o n  b e re i ts  3 0  0 0 0  F r k s .  
bezah lt  u n d  w a r  nicht n u r  M a c  L e l la n s  K o m p a g n o n ,  sondern  auch 
dessen Sch w ieg e rso h n  g ew ord en .

Z m  V e r la u se  w ei te re r  zehn Z a h r e  w a r  die S c h u ld  a n  seinen 
ehem aligen  Chef g e t i lg t  u n d  T h o m a s  Besitzer von  zw ö lf  M i l l io n e n  

i u n d  V a t e r  von  sieben m u n te re n  Z u n g e n .
D a  es ab e r  kein vo l lko m m enes  Glück  u n t e r  der  S o n n e  g ieb t ,  

so kam auch ein T a g ,  d e r  einen düsteren  S c h a t te n  u m  sich v e r ­
b re i ten  sollte.

S e i n  S c h w ie g e r v a te r  u n d  R e t t e r  w a r  gestorben. Z m  T es ta ­
m e n te ,  d a s  M a c  Lellan  h in te r la sse n ,  w a r  ein vers iege l tes ,  a n  
S m i t h s o n  gerichtetes S ch re ib e n  v o rg e fu n d en  w o rd e n ,  d a s  nach 
d em  W unsche des  D ah ing esch ied enen  sein Sch w ieg e rso h n  eröffnen 
u n d  al le in  lesen sollte.

D a s  B l a t t  en th ie l t  n u r  wenige Z e i l e n :
„ V e r z e i h u n g !  D e r  D ie b  w a r  ich gewesen. Z en c  S u m m e  

h a t  mich v o r  u nverm eid lichem  U n te rg ä n g e  g e re t te t  u nd  u nser  
Glück b egrü nd e t .  W i l l i a m  M a c  L e l l a n . "

D a s  w a r  die W olk e ,  die S m i t h s o n s  sonst so glückliches D a -  
sein t r ü b t e ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0 .  L .

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W o r t m a n n  in Thor».

H k o r n ,
K>'kil68li'a886 Uf. 32.

d e f tr  n n d  gM T' b illig s te  B e z u g sq u e lle  "W G  f ü r  a lle  A r t e n

V k r v » ,
> Silber- und optische Waaren,

Ak v E s ik w e r k e  n .  A u t o m a t e n ,
^ger M  dazu gehörigen A -  N o t e n b l ä t t e r .  Z

G ute A usführung aller vorkommenden
Reparaturen

in eigener Werkstütte billigst unter G arantie.

l l l i n o i '  K  L a u »
^Handlung und Dampfsagewerk H

'" ^ le n ^ F e r n s p r - c h - A u f c h lu s t  8 2  -  C u t tn e r  C h a u sse e  4 9  -
A  reichhaltiges Lager in : K

Ahlen, Brettern, geschnittenem Bauholz,  ̂
Muerlatten,Futzbödenbrettern, besäumten Z 
^Aalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.ß

von L u ft. u n d  K - h t t - i s t - n .  g e h o b e lte n  u n d  g e fp u u -  .  
" " ö  K o h le n  stehen unsere H o lz b e a rb e i tu n g s m a s c h in e n  ^

" t^^rik Hohenfteiner
Mke». ' "Lohe" in Hohcnstein

t z - Z Z S L .
I  g«n ^  unrnta» ^"e^ch 

^ t v , ,  e>l>st daran " u ?? " " ch  mit. wie 
l ' A i A r ' ^ .  und w.e ich

l°Ngebirg«)D- in Schreiberhau

l io a ie io e
empfiehlt

t t a a 8 S ,  K tz r e e l i t W t r r m e  11.
2  Z i m m e r  1 .  M u t z « ,  

möbl. auch unmöbl., sofort zu vermiethen
E lisa b e th s tra s ,-  « .

A l l e »  v o r a «
in (jualit'üt, eälvm Otz8ekwaek null 8pai8nm6m, 8ek8uem irinuä:

VI Ion voran
anoll in äer (xNL8t 468 ku1-1ikuiN8, in äer xro886u Voikivitnnx und der 
1-6L8pj6 ll0 8 6 N IZvIltZkIkvit i8t anderen Oi^arren die

» A lls :  S a . i » 4 a .  I - n v t a .  In ÜN I M «
(8oku1rmai-k6 Mil86)

Die Lerüllmtlleit dieser Narke ist ank deren Voi'LÜxe rmruekrünkulireN) v̂eleke sie allein lresitrt und vvelelle kerne 
andere Narke ru xlereker Vollkominenkelt In srek vereint. 8auta Inreia (Zekutrmarke Hülse) >vird als einzige 
Spezialität, mit stets xleiek sorxsäitixer ^usn airi der edelsten I'akake ker^esteM und ist darum von immer xieieker 
Hnalrtät; 8anta Inreia lSdnitzmarke Hülse, kat entzüekendes ^roma und sekönen, sparsamen llrand; 8anta L.nera 
> 8okntzmarke Hülse) vernrsaellt selbst naek toreirtem Kaueken >veder Verseldeimlinx und rauben Hals noeb auell Iledel- 
keiten und Lopksebmerzen; 8anta Imeia iZebutzmarke Hülse) rvlrkt vlelmeirr äusserst anregend und belebend und 
kommt bei billigem kreise der feinsten Havanna-ljualitäts-fi^arre xleieb.

kiuiolM 8ie listn»» nur »»eil UlstiV« 8anta tneist in llei IM «,
die 8ie in den dureb klakate kenntlieb Semaobten Depots zum kreise von 50 kf. für 5 8tüek kauten können. In kborn
bei 8t. von Nobielsk!. — «D C)«., » .  WL.

Jedes Mitglied der Privat-^os-Gesellschaft nimmt an 24 Ge­
winnziehungen theil, wobei ___

W » ^  b>- 2 5 . 0 0 0  I s t s r k  " W U
Baargewinn zu erzielen sind. Die einmalige Einlage beträgt für 24
Jiehunaen nur Z Mk. v »  Pf. "WW D as ganze Risico n u r  l Mk. « «  Pf. 
Theil,ahlung vollständig ausgeschlossen. Z u r vorherigen O rien tirung  übersende 
Prospekt gratis und franko.

k. aaeu86lei', kerlin 8., klinr«n8tlst88« 3S.
s ^ in e  m öbi. W o h n u n g  m. a. o. Pension 
^  von 2 Zimmer zu haben in T iv o l i .  
1 möbl. ,^im. v. s o H  v .S lrobandstr. 12.

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

M auerstraße N r . 2 0 ,
u n w e i t  d e r  B re i te n s t ra ß e .

kitte Mist» stuf mein« I'irittst r» stellten.
« a u k f 8 t l - a 8 8 e  2 0 .  8 ^ 1 1 . 2 ,  « a u k l - 8 t l - a 8 8 s  2 0 .

Jarlieii- miii Talieteil-VcrsaMgesPst.
zM- Musterbücher und Preisliste überallhin franko. "W«

Tapeten, 
Farben. 

Kacke mid 
Maleeutensiiiea

Kindermilch.
S te r i l i s t r te  M ilch , p ro  F lasche 9 P s . ,

zu haben bei den H erren l.L .kclolpk-B reite- 
straße, Lustav Otveski-Brombergerstraße u. 
8rr)repan8ki-Gerechtestraße.

Außerdem V o llm ilch , pro Liier 20 P f., 
frei in s H aus.

DttsinRir VVallvr-Mocker.
iL in e  komfortable Wohnung Breilestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt C o h n  bewohnt, ist 
von sofort zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. D ietriok L  8okn.

Ei«e Parthie
M S '8 I W M -S o t i le n

1." üs. S M ter
werden noch billigst abgegeben.

Bersehungslialber ist eine W o h n u n g  
_ . n. Zubehör, Wasser-

leitung von sofort zu vermiethen.
.7. ^ u to n r ie b ,  Loppernikusstraße 29.

^ e rse tz u n g sh a lb e r ist Bachestrahe 14 eine 
^  W o h n u n g  von 3 Zimmern, Kabinet, 
2 Kammern nebst Zubehör zu vermiethen. 
M iethspreis 450 M ark. 8okütre.
4 mödlirteS Zimmer, Kab., Burscheng!., 

l T r., zu vermiethen Marien strafte 7.
bestehend aus vier 

^  Zimm ern, Küche, 
E ntree und Rebengelassen sofort billig zu 
vermiethen l l r o i te s tr a s s o  21, 2 1 r .

l l a i i e r s l r .  8 , 1 L » . " . "  i . « L
21ium6i> Iw irse b a f tlie iw  V o rd o iz im m er 
n e b s t L n tre o  zu vermiethen.

1 Wohnung,
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zeige hiermit ganz ergebenst au.
Durch große günstige Abschlüsse und vollständige« U e u - E i n k a u f  meines ganzen Etablissements aus den renonnnirtesten Jabriken bin 

ich in der Lage, r e e l l e  g u t e  Waaren zn e r s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n  zu verlausen.

Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen im Kreise Thorn finden statt:

I n  Podgorz am 5. November vormittags 9 Uhr.
„  Mttlotschin am 5. November nachmittags 1 Uhr, , ..
„  Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr, vorn Buchstaben bis ein«! für dre 

schließlich L , . Stadt-
„ Thorn am 7. November vormittags 9 Uhr, vorn Buchstaben 1̂  bis 2, j bevölkerung 
„  Thorn am 8. November vormittags 9 Uhr für die Landbevölkerung,
„ Steinau (Gastwirth Haberer) am 9. November vormittags 8 Uhr,
„  Lulmseel bei V illa  1 am 9 . November nachm 3 Uhr 30 M in. für die Landbevölkerung,
„ Tulmsee j nuova > am 10. November vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung,
„ B irg lau am November nachmittags 2 Uhr,
„ pensau (Gastwirth Ianke) am 15. November vormittags 9 Uhr 30 M in.,
„  Leibitsch am 15. November nachmittags 3 Uhr.

Die Kontrolversammlungen in Thorn finden im Exerzierhause auf der Trümer- 
Lsplanade statt. Zu derselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.)

2. Sämmtliche Reservisten.
5. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.

Die zur Disposition der Lrsatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, 

soweit sie noch der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1862 in der Zeit vorn 1. A pril bis 30. September eingetretenen Wehr­

leute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Land- 
wehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung 
ausbleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere 
Schiffer. Flößer etc. find verpflichtet, wem: sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks­
kommando auf diese weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere» 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungs­
befehle mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks- 
kommando durch Vermittelung des Hanptmeldeumts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte ^ivilbehörde) 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
Versammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu 
beantragen, w e r so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- 
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden, w e r infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung 
zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Kefreiungsgefuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften aus anderen Kontra!- 
Plätzen ist unzulässig und wird mit Arrest bestraft» falls der 
Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde- 
amts oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Im  Anschluß an jede Kontrolversammlung findet ein Messen der Füße — auf 
bloßem Fuße — derjenigen Mannschaften der Fußtruppen statt, welchen das Maß im 
M ilitärpaß noch nicht eingetragen ist.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem M ilitärpaß vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. Oktober 1894.
Königliches Bezirkskommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 10. Oktober I89H.

Der Magistrat. __________„

ahre schriftl. Garantie
getaufte Taschenuhr.
Silb . Cyl.-Rem.MhreN

'.4, 15, 16 Mk.. 
silb. Anker-Rem.-Uhren 

20, 22, 25 Mk.. 
silb. Dam.-Rem.-Uhren 

l5 . 16, 18 Mk.. 
lgold. Dam.-Rem.-Uhren 
t  22, 26. 30 Alk., 
»Nickel-Uhren von 7'/? 
'  Mk. an.
Jede Uhr ist abgezogen 

^  und regulirt.
Wecker, Marke Adler, uuter Garantie 

Z M -  v. Stück 3 M k. ^ » 8  
Groß: Auswahl in Ketten, Gold- 

waaren, Brillen re. 
Reparaturen billig und zuverlässig. 

1.0UI8 1o86pk, Mimektzl-, 
_____ ______ S-glerflraße_______

Eßkartoffeln
liefert auf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
D o m .G r .O p o k p e r N e u - G r a b ia .  
L M "  Preis pro L tr. l.vfl M k.
l - 2m.Zim.z.v.KIofter,ir.-ü.Pt.

Wer aus 
erster Hand

feinste luok-.kuokskin-, 
vkevlol-, Kammgarn-, 
Paletot- u.loppenslotfo
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen w ill, versäume 
nickt unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auck 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
m it Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei­
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei- 
dermeister und Wieder­
verkäufen
Lehman« L  Aßmy,

Tuckfabrikanten,
K p r e m b v r g ,

Bache 13 rnöbl. Am . m. Burscheng. bill. z. v.

t U v s e k r i k t s  -  12» i - K n u i i x .  ^
Hierdurch theile ergebenst mit, daß ick hier,

Koppernikrrsstratze U r. 22,
ei» U h r e n -  u .  G o l d m a a r e n -  

G e k c h i i t t ,
verbunden mit Lager optischer A r t ik e l,  eröffnet habe.

Da ick mit den größten Geschäftshäusern in Verbindung 
stehe, so bin ich in der Lage, zu den niedrigsten Preisen ver­
kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

L U A O  T ,0 6 r lL 6 ,
Prneistons-Uhrmacher und Goldarbeiter. 

Reparatur-Werkstätte
für Uhren. Goldwaaren und selbstspielende Musikwerke. 

(xravIruiiAOu in  eigener ^V orLstä lte !

Den Empfang

Pariser Modcllhütc
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. Empfehle 
Damen- und Kinderhüte in begannt geschmackvoller Ausführung zu billigsten 
Preisen.

lVIinna lVlaek blaoliüg. (lud. linkt k e iiM ) ,
Altstädtischcr Markt 12.

Äsi'ssir
neuester

N  <» <> §
sowie.

kra lleka iA  
U iihe- ' <  

U ..,s ta '> 7  
Morset«

nnck sa»>» " 
Vorschnst"'

N k U Ü

Küste«'
baltsk
empfehle"

l-ewin L l.ittausl'.

«mönisillenN,.
giebt ein Geheilt-r aus Dankbarkeit ^  
freie Auskunft über ein sicher
M itte l. VV. l-lebert, Leipzig-Konneww>.

Der

Scldstsch«?.
1t. Auflage, Rcuhgcber für alle «eh-> ^  
Krankheiten, Schwäche rc. Verfa ll^ 
perlê  Stabsarzt a. D. F ra n lr f t t^ t

F ür 1,20 Mk.57» Feil 74 II. 
in Briefmarken.
G. m. Pt.-Z., m. al o.B.,z.v.Tuckinack^

s. koUksI« Um. Äßlkch. 17
l n » « t»  M » » » 8

N e u e s
Etablissmettb

MLnufakturwauren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft. "WU
»ub - K u a b - '^ z i ig e  j I t« i8«I»ilI>t«i» . i i l P l b f t ' ^ Z Z NFertige Herren-

— — von 3 Mark

Damen- n. Wcheujaquettv,
3. 3.75. 4 bis 15 Mk.

lVlänlö!, pöüsr inkn  vte. KLeiderstoM
r  «  p  p  i « i » « —

18 Pf. bis 1.50 Mk. 4 bis 20 Mk. -^1  10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf.
> I » n « N e o

40 Pf. bis.

lleiuäeutuvlcv
16. 18 bis 40 Pf.

I> 0 * v i » 8
18 b s 40 Pf. 18. 20 bis 40 Pf. -c.

8 teUpcI«;vli«n
2,40 biS 7 Mk.

^rieollaillou
2 bis 5 Mk.

H « I » L r L « n  I—
50 P f.b is1 .5 0M .

K S e ls «
1.60 bis 4 D!k.

FVoIllitrinfle«
»°s«° I.IS dls 4,5« ».

U I « i » 8 «;i»
I bis 3,50 Mk.

l i v t t - I i i I e t t - i r v / i i K e
guter Qualitäten.

Waaren n6U68ikr Lsnäung bskannl billigst.

2iestung
un^illerruilick24., 25., 26. Oktober

«MeNsM
 ̂tlMekle.

le le^r.-^äresse:

WL i  11» « i» « i» I»» i i «

U a u p t^ e rv in n e :

5 0  W V  20 000 
1 5 0 0 0  

10000 
IViark e lo .

i . 0 8 6ä 3 Klarst ll 8tüst 30 lffarst)
Uoi'tO U. IÜ8t6 30 Uk.

t t v i e l i s I i r H i i k -  

E » i i«  S ttl lL O .

I l k v K > 1l r a . H » v r  ü f l  L v w i l v l i » » « , » » ,
ItS i» !» !» ik'rieärieÜZtr. 98. IV« , i 8Li « l i i t«

6köL8ieüu§V7Lt,!z!l!!sLfile?)

U n n v o !  Z a n ä - z e l t l i l i e
M V IIL V I, Ao86iitiaxei>.

Sämmtliche K lasem bM
sowie Bildereinrahmungen werden  ̂
und billig ausgeführt bei

juliuk »ell, Briickenstr. ^
im Hause des Herrn

d  d  T  T -
k  behandelt brlefl. "
L  schlbar die hartnack ü 
Usten Fälle. Garn'' '

_______ A 1000 M ark b.
erfolg. Langjähr. Erfahr., M  
reiche Dankschreiben. Prosp^ 
gratis und franko. E

s . N i « .  » s i l A

V I u 1 a r w e > .
schwächliche nervöse Personen 
Vr. verrnebl's Eisenpulver ve es 
Glänzend bewährt seit 28 J-ih.reN, 
das vorzüglichste Kräftigungsmittet, 
die Nerven, regelt die B lu tz irku» 
schafft Appetit und blühend gesund^ 
sehen. Alle, die es gebraucht h ^ ./ä h li^  
voll des höchsten Lobes, wie 
Dankschreiben täglich beweisen. , ^  Acb- 
Mk. 1,50. Großer Erfolg 
Allein echt: Kgl. priv. A  
weißen Schwan, Berlin, SP«" 
strahe 77.

oelien. ^
»lg nack ^

Apotheke ^c -

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  skt in Thorn.
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Presse"

Nachklänge aus dem Kaisermanöver.
Der Frauenburger Dom beim Manöverfeld.

Zelte, Posten, Werda-Rufer,
Frische Zeit am Haffesufer 
Achtzehichnndert neunzig vier:
Fähnlein seh' ich fröhlich flattern,
Flinten hör' ich fleißig knattern,
Und der Krieg steht vor der Thür.
Mächtig donnern die Kanonen, 
prächtig reiten die Schwadronen,
Und das Schlachtgetümmel steigt.
Hurra, giebt das waffentänze,
U)ie der Werder ringt mit Lentze,
Keiner siegt und keiner weicht.

welch ein Streiten, welch ein Stürmen 
Im  Geländ' vor meinen Thürmen!
M ir  geschieht ich weiß nicht w ie:
Steh doch hier sechshundert Jahre,
Solch' ein Kriegsvolk — Gott bewahre!
Solche Schneid' erblickt ich nie!
w ü ß t Luch vielerlei zu melden: 
von den deutschen Ordenshelden,
Die den Irrw a h n  hier gedämpft; 
von Tataren, polen, Schweden,
Moskowitern, innern Fehden —- 
Gräulich wurde hier gekämpft.
Jetzt erleb' ich andre Zeiten:
Seh' den deutschen Kaiser reiten —
Hurra, über meinen P lan!
Seh' die Kais'rin ihm zur Seiten 
Und die Fürsten ihn begleiten —
Hurra seiner Lhrenbahn!
Nordwärts von des Haffes Düne 
Senden Panzer, meeresrühne,
Donnernd m ir ein Lebewohl,
Wenn sie in Geschwaderzügen 
Stolz der Ostsee Wellen pflügen 
Aus der Fahrt von po l zu pol.
Alle Mann am Haffesufer 
Jetzt heran als Vivatrufer 
Neunzehnhundert minder sechs!
Und der Ruf zum Himmel roll er:
V i v a t  un se r  H o h e n z o l l e r  
W i l h e l m  I m p e r a t o r  Rex!

^»uenburg Gstpr., <2. September ,s?4.
J u l i u s  p o h l ,

^  ___________________________ Domherr.

Mannigfaltiges.
e b e k a n n t e  K o m p o s i t i o n  des  K a i s e r s  
a n g  an  A e g i  r " )  ist nunmehr zur öffentlichen Aus­
gelangt. Während der letzten Nordlandreise hatte der

Kaiser das Originalm anuskript dem ihm begleitenden Dirigenten 
des Musikkorps der zweiten Matrosendivision, Herrn W öhlbier, 
zur Entnahme einer Abschrift übergeben, die Erlaubniß zur 
öffentlichen Aufführung sich jedoch bis auf weiteres vorbehalten. 
Dieselbe ist jetzt ertheilt worden und zwar fü r ein W ohlthätig­
keitskonzert, welches, wie dem „B e rl. Tagebl." geschrieben w ird , 
am 15. Oktober abends im Saale des Hotels „B u rg  Hohen- 
zollern" in Wilhelmshaven von den Musikkorps der 2. Matrosen­
division und des 2. Seebataillons unter M itw irkung  des dortigen 
Bürgergesangvereins zu Gunsten des W ilhelmshavener Zweig­
vereins des Vaterländischen Frauenvereins veranstaltet worden 
war. Das Konzert w ar sehr zahlreich, namentlich von Offizieren 
und Beamten, besucht. Den „S ang  an Aegir" trug der Bürger­
gesangverein m it Orchesterbegleitung des Musikkorps der 2. M a- 
trosendivision vor. D ie Komposition enthält 55 Takte, als 
Tempo ist ma.68to 80 vorgeschrieben. Der Text hat folgenden 
W o rt la u t:

O  Aegir, Herr der Fluthen.
Dem N ix und Neck sich beugt;
I n  Morgensonnengluthen 
Die Heldenschaar sich neigt.
I n  grimmer Fehd' w ir fahren 
H in an den fernen Strand,
Durch Sturm, durch Fels und Klippe 
Führ uns in Feindes Land! 
w i l l  uns dör Neck bedräuen, 
versagt uns unser Schild,
So wehr Dein flammend Auge 
Dem Ansturm, noch so wild. 
w ie  F rith jo f auf Lllido 
Getrost durchfuhr Dein Meer,
So schirm auf diesen Drachen 
Uns, Deiner Söhne Heer! 
wenn in dem wilden Horste 
Sich Brünn auf Brünne drängt,
Den Feind, vom Stahl getroffen.
Die Schildesmaid umfängt,
Dann töne hin zum Meere 
M it  Schwert und Schildes Klang 
Dir, hoher Gott, zur Lhre 
Gleich Sturmwind unser Sang!

( E i n  e d l e r  Z u g  d e s  Z a r e n  v o n  R u ß l a n d . )  
V o r drei Wochen, kurz bevor die Krankheit des Zaren sich ver­
schlimmerte, starb im Winterpalaste zu Petersburg eine englische 
Dame, eine gewisse M iß  S tru tto n , die Erzieherin des gegen­
wärtigen Kaisers von Rußland gewesen war. B a ld  nachdem 
der Z a r die Trauerbotschaft erhalten hatte, begab er sich in den 
Palast, um, wie er sagte, seine alte Erzieherin noch einmal zu 
besuchen. Zm  Sterbezimmer lag Alexander I I I .  lange Zeit 
neben dem Todtenbette auf den Knieen und weinte bitterlich. 
D ie Diener zogen sich diskret zurück, und der Z a r hob, nachdem

er den kalten Leichnam der F rau, die iü r  ihn eine zweite 
M u tte r gewesen war, mehrere M ale geküßt hatte, den entseelten 
Körper auf und trug die schwere Bürde ganz allein zum Sarge, 
wo er sie sanft bettete; er faltete der Todten die Hände und 
bestreute den S arg  und die Leiche m it frischen Blumen. M iß  
S tru tto n  hatte den jungen Alexander Romanow geliebt wie 
einen Sohn, und er vergalt ih r diese mütterliche Zärtlichkeit. 
A ls  noch der ältere Bruder des gegenwärtigen Zaren, der 
präsumtive Thronerbe, am Leben war, kümmerte sich der Kaiser 
Alexander I I .  wenig um seinen Zweitgeborenen; der junge P rinz  
wurde fü r die militärische Laufbahn bestimmt und sollte dereinst 
oberster Befehlshaber der kaiserlichen Garde werden. D am als 
wandte ihm seine alte Erzieherin ihre ganze Liebe zu; fü r sie 
hieß er immer nur „Sascha" — zärtliche Verkleinerungsform 
fü r Alexander —  und bis zum Tage ihres Todes nannte ihn 
F räu le in  S tru tto n  nie anders als „Uanderchen". Der Beerdigung 
der alten Dame wohnten der Z a r m it seinen beiden Brüdern 
be i; sie folgten dem Leichenwagen zu Fuß vom Palaste bis zum 
englischen Friedhof, die ungefähr zwei Kilometer von einander 
entfernt sind. D er Kaiser und seine Brüder hatten den S arg  
auf ihren Armen vom Sterbezimmer bis zum Wagen getragen. 
A ls  der S arg  in die G ru ft niedergelassen wurde, nahm der 
Z a r den H ut ab und kniete nieder; eine Zeit lang blieb er 
inbrünstig betend in dieser Lage, und als er sich erhob, war er 
tief erschüttert, und Thränen schimmerten in seinen Augen.

( D i e  D o m l i n d e  i n  B  r  a u n s ch w e i g.) Am 19. 
September ist die altehrwürdige Domlinde in Braunschweig, 
nachdem schon ein Jahrzehnt hindurch ihre E rhaltung nur m it 
vieler Mühe zu bewerkstelligen gewesen war, krachend und in 
tausend Stücke zersplittert in  sich zusammengebrochen. Nach der 
Sage ist die Domlinde von Heinrich dem Löwen gepflanzt 
worden; jedenfalls war sie u ra lt, denn ihrer geschah schon als 
„der Linde" in Chroniken des frühesten M itte la lte rs  Erwähnung. 
Das Holz des Baumes, der 1892 zum letzten M ale  an einem 
Ausläufer grüne B lä tte r trug, war schon so morsch geworden, 
daß es sich durch Reiben zwischen den Fingern pulverisiren ließ. 
S o  war denn das Schicksal des immer noch riesigen Stammes 
besiegelt: um Unfälle zu verhüten, sollte er im nächsten M onat 
der Axt verfallen.

(Z  m A l t e r  v o n  140 J a h r e n )  starb in N io de Zaneiro 
der in Cabo Beide in P o rtu g a l geborene, aber schon seit 80 
Jahren in R io  wohnende Manoel Antonio Elemente, der noch 
drei Wochen vor seinem Tode als Kutscher einer Transport­
gesellschaft thätig war. Elemente war unverheirathet und führte 
sein patriarchalisches A lte r darauf zurück, daß er keine Schwieger­
mutter hatte.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in  Thorn.
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T ä g l i c l i e r  V  e r k a u f
i 61k. 60 Pf. o»r Pfund — Vor Hachatimungan wird ga warnt

Zahn-Atelier
H. Schneider

Breitestr. 27 (Rathsapotheke.)
AAAAAAiAAAAAk
• 1̂ Horjitglirije ^
< PrrU$dbeemt ►

(tafe lfert ig) ,  ►
^  V n r z i i s l i r h c  ^

◄ |lill= unb Scusflurkfii ►
^  empfiehlt ^

Ed. R a s c h k o w s k i ,
^  Neust. Markt Nr. II.

W TTTTfTVTVTr

D a m e n t u c h  I
in  20 niobernen f ä rb e n ,

Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, I 
Wagenrips, Wagenplüsch

empfiehlt bie J u c b b a n b l u n g

Carl Malion,
Thorn, Altst.Markt Nr. 23. I

gu t A n fer tig u n g  sämmtlicher

ijcrrru-(E>iu*ürroLir
unter bet ©arantie be§ ©utstgenS unb ju 
foliben greifen empfiehlt stet)
H einrich Schnitz, Scfjneibermftr., 

Stvobaitbftvstffe 15, 
itn §aufe be§ £>errn ©e^ü^e. 

älud) roetben §erren = Kleiber sorgfältig 
gereinigt unb ausgebessert.

W X  W ̂ A A A fW W W W W W W  
X  _  , ■  m > <
ö  « erb m tr. SS. J U Ü U S  D n p k e ,

 ̂ w w i t f" * r» •• e
Gcrberstr. 33.

w
wß \

6d)nf)= unb ©tiefelgefchäft
empfiehlt fein Säger

W
WßK

w  fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer Gummi- ) (  
w  schuhe jeden Genres.
W  tmdj ptiuifc fnv $tvvtn> Same» tut* #infr*r w

w erben gutfi&enb unb prom pt ausgeführt. M
Reparaturen schnell und sauber, an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden,

MOOOOOOOOW X X X XXXXXXXXXXX

Erich Müller Nachfolger
SiprjialQrrdjüft für föitntttitttmntrnt

empfiehlt in  n u r  bester D u a li tä t  ju  billigsten g re ife n :
♦ Itfdjbcrfen, ♦ iBetteinlagen,

» i i i i i m i Ä , wiit4ssrfWeiferiffe«, ~ ...............  Styau^e,
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtiscligarnituren u. -Wandsclioner, 

Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme.

Hauptgewinn Mark 40,000
fjpmtmuer *

20,000 Geldgewinne, •
Ziehung am 15. üftooember 1894. —  ä 8o3 2Jlf. 2. $ o r to  unb öifte 30  $ f-

Georg Joseph, B er lin  C., 2. |
| Telegramm-Adresse : Dukstenmann. |

Iam agd. Sauerkohl I
empfietiit A Niazurkiewicz. I

(ittte tiifhtige âMrtljiif
burdmuS felbftftänbig unb in ber ©chneiberet 
geübt, fttdjt sogleich ober 1. SJiooember 
Stellung. 8« e*fr- ber ®ypeb. b. Stg.

Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt.

^Reparaturen wie Uiupolfterungen an <pot f terntö&eln njethe** 
g u t  uttb b i l l i g  Ijevgcftellt.

Anerkannt 
bissigste und best« 

Bezugsquelle 
dfrect vorn Fabrikplatz.

S p ecia litä t:
Cheviots u. Kammgarne

rerscndot direct an die 
Prlvatkundschaft 

reichhaltige Mustor- 
Collectioa der im 

Tragen bewähr­
ten Fabrikate, 

«r* ■v gratis 
und

^  ^  franco.

9Höbl. ;Jtmuiei\ 2 i r . ,  ju Uerus.
Kaliski, glifabetltftrajjej.

Sie ©efcDäftSrftuBtc
93reitc»trafce 37, in welchen steh Ae* 
ba3 ©igarrengefchäft oon K. Stefans  ̂ $ 
finbet, fttib gleichseitig mit einer rieVeIt. 
ftamüienwohnung oon fof. su ocrnuß v

0. B. Dietriob & So&*
H T  Eine Wohnung

oon 4 Simmern, Jöeranba u. 8uD 
botanischen ©arten u. 1 gut tnöbl. & 
oon 3 Strom., Saison, Subehör eo. 
stall, ftafernenfir. 9 ju oermiethen*

ist eine WU^romberscrftrafec 84 ist eine
liehe Wohnung oon 6 Stromern, *** fjtt 

leitung, 53abeeinri*tung unb ©laß

2)ru t u»b »erlasl ooä 6. Dombtowllt  in Z(om.


